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ö Fur Kriegslage. 
Die Kämpfe an den Pfingſtfeiertagen. 


In den letzten Tagen ruhte der Schwerpunkt s 


aller Kampfhandlungen nach wie vor auf dem 
Schlachtfelde am Iſonzo. Sechzehn Tage hat 
die letzte, der Zahl nach zehnte Iſonzo⸗Offen⸗ 
five der Italiener gedauert, wenn man abſieht 
von zwei Tagen, die ohne weſentliche Infante⸗ 
rie⸗Angriffe blieben, aber eine umſo größere 

rtillerietätigkeit brachten, mit dem Ziele, den 


zweiten Abſchnitt der Angriffsbewegungen zu. 


vorzubereiten. Hakten die Italiener im erſten 
bſchnitt um jeden Preis, aber vergeblich einen 
urchbruch zwiſchen Tolmein und Goerz zu er⸗ 
zwingen geſucht, um, wenn er gelungen wäre, 
ie öſterreichiſch⸗ungariſche Front von Norden 
er aufzurollen und ſo mittelbar den Weg nach 
Trieſt freizubekommen, fo verdichteten ſie im 
zweiten Abſchnitt am Südflügel zwiſchen Goerz 
und dem Meere ihre Sturmangriffe, um die 
Stellungen unſerer Verbündeten auf der Karſt⸗ 
hochfläche, wenn es möglich wäre, Linie auf 
inie zu nehmen und durch anhaltende frontale 
Unternehmungen das geſamte Vorgelände vor 
Trieſt in ihre Gewalt zu bekommen. Auch 
ieſer neue Plan iſt ihnen gründlich fehlge⸗ 
chlagen. Hatten ſie bei ihren Durchbruchsver⸗ 
zuchen am Nordflügel nur den Kukberg zu er⸗ 
ſtürmen und zu halten vermocht, ſo hatten ſie 
bei ihren Frontalangriffen im Südflügel nur 


den Vorſprung bei Jamiano eindrücken können. 


Aberall ſonſt haben ſie in harten Kämpfen, bei 
denen die Höhen der erſten Linie mehrmals 
ihren Beſitzer wechſelten, ſchließlich doch in 
zäher Abwehr von unſeren Verbündeten be⸗ 
hauptet wurden, keine nennenswerten Vorteile 
rrungen, ein Ergebnis, das umſo entmutigen⸗ 
er für den Feind iſt, als er noch niemals ſeine 
Offenſive länger als zwei Wochen durchge⸗ 
alten und noch niemals ſo ſchwere blutige 
Verluſte erlitten hat. Über alles Lob erhaben 
hat die öſterreichiſch⸗ungariſche Infanterie un- 
gebrochen und feſt ihre Stellungen gehalten, 
wirkſam unterſtützt durch die treffliche Artille⸗ 
15 und die ſchneidige Flugwaffe. Bei Plawa, 
ei Vodice auf dem Heiligen Bergs und auf 
Eh Hügellande öſtlich Goerz, ſowie auf der 
arſthochfläche zwiſchen der Wippach und dem 

1 riatiſchen Meere haben die Verteidiger ſo 
atkräftigen Widerſtand geleiſtet, daß der Geg⸗ 
ner mit dem erſten Pfingſttage, dem 17. Tage 
zer zehnten Iſonzoſchlacht, feine Generalſturm⸗ 
Angriffe einſtellte, indem er ſich an den meiſten 
ellen auf Geſchützfeuer beſchränkte und nur 
noch örtlich und zeitlich von einander unab⸗ 
Arm liche Einzelvorſtöße vortrieb, die wieder⸗ 
er reſtlos geſcheitert find. Im Laufe der 
chlacht find 13000 Italiener unverwundet in 

0 efangenſchaft geraten als greifbarer äußerer 
ohn für die ſieghafte Gegenwehr unjerer 


tapferen Verbündeten. 


Auf dem weſtlichen Kriegsſchauplatze waren 
0 en Pfingſtfeiertagen, wie an den voran⸗ 
inder men Tagen nur Teilangriffe der Eng⸗ 
. er und Franzoſen zu verzeichnen. Die 
9 5 5 unternahmen mißlungene Erkundungs⸗ 
der tobe zwiſchen dem Wytſchaetebogen und 
erf Scarpe, die andern ſuchten, ebenfalls ohne 
A1 olg, unſere Frontverbeſſerungen an der 
re und in der Champagne wieder rück⸗ 
angig zu machen, beſonders bei Pargny ſowie 
Pochl⸗ und Keilberge. 


tien Mazedonien blieb es bei mäßiger Ar⸗ 
Uerie⸗ und Vorfeldtätigkeit, dagegen nahm 
lic Feuer⸗ und Gefechtstätigkeit auf dem öft- 
chen Kriegsſchauplatze ſtellenweiſe merklich 
Fer zumal in den Karpathen, der Moldau und 
m Sereth, ſodaß wir dort, wie der deutſche 
5 untesbericht vom 29. Mai feſtſtellt, mit ruſſtſch⸗ 
mäniſchen Angriffen zu rechnen haben. 


* 
* * 
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Der Weltkrieg. 


Amtlicher deutſcher Heeresbericht. 


Berlin den 30. Mai (W. TB.) 2 
Großes Hauptquartier, 30. Mai. 


Weſtlicher Kriegsſchauplatz: 
Tagsüber war nur im Wytſchaete⸗Abſchnitt die Artillerietätig⸗ 
keit lebhaft. Abends nahm das Feuer auch an anderen Stellen 


Erkundungsvorſtöße der Engländer an der Artoisfront, der 


Franzoſen am Chemin des Dames wurden zurückgewieſen. Vorfeld⸗ 
gefechte ſüdweſtlich von St. Quentin brachten uns eine Anzahl 


Gefangener ein. — Auf dem 


Deftliden Kriegsſchauplatz 


iſt die Lage unverändert. 


Mazedoniſche Front: 


Keine weſentlichen Ereigniſſe. 


Der Erſte General⸗Quartiermeiſter Ludendorff. 


— — — — 


Die Kämpfe im Weſten. 
Deutſcher Abend⸗ Bericht. 
W. T.⸗B. meldet amtlich: 
Berlin, 29. Mai, abends. 


Bisher liegt keine Meldung über größere Kampf⸗ 
handlungen vor. 


„ 
Franzöſiſcher Heeresbericht. 


Der amtliche franzöſiſche Heeresbericht vom 
28. Mai nachmittags lautet: In der Champagne 
erneuerte der Feind geſtern bei Einbruch der Nacht 
zweimal ſeine Angriffe auf den Helmberg und den 
Tetonberg; er wurde überall zurückgeſchlagen. Der 
dritte Angriff in der Frühe des heutigen Tages 
wurde durch unſer Feuer zum Stehen gebracht. Ein 
Handſtreich auf den Montblond hatte mehr Erfolg. 
Auf dem linden Maasufer in der Gegend der 955 
304 und am Toten Mann war feindliche Artillerie 
ſehr tätig. In der Gegend von Affholtz (Elſaß) 
drang eine unſerer Abteilungen bis zur zweiten 
feindlichen Linie vor, ſtellte die Anweſenheit zahl⸗ 
reicher Leichen in den deutſchen Gräben feſt und 
brachte Gefangene zurück. Von dem übrigen Teil 
der Front iſt nichts zu melden. Am 27. und in der 
Nacht zum 28. war die Fliegertätigkeit ſehr lebhaft. 
Feindliche Stugssuge warfen einige Bomben in der 
Wegeyd von Baccarat, Nancy und Pont Saint 
Vincent ab, wodurch ſie geringen Schaden verurſach⸗ 
ten. Anſere Flugzeuggeſchwader unternahmen zahl⸗ 
reiche Streifen, in deren Verlauf ſie etwa 7000 Kilo⸗ 
gramm Bomben auf feindliche militäriſche Anlagen 
und Eiſenbahnen abwarfen, beſonders in der Cham⸗ 
pagne und in der Gegend von Diedenhofen. Neun 
feindliche Flugzeuge wurden zum Abitur; gebracht 
und zwei gezwungen, innerhalb unſerer Linien zu 
landen. Fünf andere wurden ſchwer getroffen und 
ebenfalls zur Landung in unſeren Linien gezwun⸗ 
gen; weitere fünf Flugzeuge, die ſchwer getroffen 
maren, mußten innerhalb der feindlichen Linien 
niedergehen. : 

Franzöſiſcher Bericht vom 28. Mai abends: In 
der Champagne zeigte ſich die Artillerie weiterhin 
auf beiden Seiten tätig. Lebhafte Handgranaten⸗ 
kämpfe in der Gegend des Teton. Von der übrigen 
Front iſt nichts zu melden. 

Belgiiher Bericht: In der Nacht vom 27. zum 
28. Mai griff eine unſerer Streifabteilungen einen 
feindlichen Horchpoſteg bei Kloeſterhoek an. Hekte 
die gewöhnlichen Artillerie⸗ Unternehmungen. 


Engliſcher Bericht. 


„Der engliſche Heeresbericht rom 28. Mai nach⸗ 
mittags lautet: In der Nacht wurden Angriffs⸗ 
abteilungen des Feindes nordweſtlich von Chsriſy 
und ſüdlich von Lens zurückgeſchlagen; der Feind 
155 zahlreiche Verluſte. wir machten Gefangene. 
ir führten nördlich von Armentisres und in der 
Nähe von Wytſchaete Angriffe erfolgreich durch, bei 
denen wir die deutſche Reſerveſtellung erreichten 
und einige 30 Gefangene machten. 
Caagliſcher Bericht vom 28. Mai abends: Bei 
einem erfolgreichen Vorſtoß öſtlich von Vermelles 
machten wir am Morgen ein paar Gefangene. 
Unſere Runge machten geſtern weiterhin leb⸗ 
RS Erkundungen und Flüge zum Bombenabwurf. 
ei einer großen Zahl von Kämpfen wurden zwölf 
deutſche Flugzeuge zerſtört und zehn weitere außer⸗ 
halb unſeres Bereiches zum Niedergehen gezwungen. 
Ein weiteres wurde durch Abwehrgeſchütze abge 
ſchoſſen. Drei unſener Flu zeuge fehlen. i 


— ——. . ——— 
Von den Kampffronten. 


„Am 28. Mai war die beiderſeitige Artillerie⸗ 
tätigkeit im Wytſchaetebogen und in der Gegend 
von Armentieres wiederum ſtark geſteigert. uch 
abends und nachts hielt das heftige Feuer an. Bei 
Meſſines und in der Gegend von Armentisres wur⸗ 
den ſtarke engliſche Spähteurps nachts und am 


frühen Morgen, teilweiſe im Handgranaten⸗ und 


Nahkampfe, verjagt. Weiter ſüdlich wurde eine 
feindliche Abteilung, die nach ſtarker Artillerie⸗ 
Dauervorbereitung in unſere Gräben bei Richebourg 
eingedrungen war, durch ſofortigen Gegenſtoß wieder 
hinausgeworfen. Gleich erfolglos waren engliſche 
Stoßtrupps, die nach ſtarker Artillerie⸗ und Minen⸗ 
werfervorbereitung unter dem Schutze von Rauch 
am Morgen des 26. gegen die bekannte, bereits im 
Herbſt 1915 umſtrittene Kiesgrube und weſtlich 
Hulluch vorgingen. Sie wurden teils vor dem 
Hindernis abgewieſen, teils in ervittertem Nah: 
kampfe verluſtreich wieder verjagt 

An der Arrasfront hielt der Artilleriekampf in 
zer gewöhnlichen Stärke an, um ſich am Abend an 
einzelnen Stellen zu verſtärken. Anſere Artillerie 
bekämpfte erfolgreich feindliche Batterien. Bei der 
Beſchießung des Bahnhofes von Arras erfolgte nach 
dem vierten Schuß eine große Exploſion. 

An der Aisne war das Artilleriefeuer nur in der 
Gegend des Winterberges ſchwer. Unſere Artillerie 
nahm am Abend eine Anzahl feindlicher Batterien 
unter wirkungsvolles Feuer. Wie bei der Hurte⸗ 
biſe-Ferme und der Mühle von Vauclerc, wurden 
auch feindliche Patrouillen, die nördlich Craonne 
in der Nacht vorſtießen, im Handgranatenkampfe 
verjagt. 

Im Söhengebiet der Champagne blieb ein 11 Uhr 
Min. abends unternommener Verſuch der Frans 
zoſen, die ihnen am 27. entriſſenen Stellungen zu⸗ 
rückzuerobern, ebenſo erfolglos, wie die wieder⸗ 
holten Angriffe des Vortages. Außer einer großen 
Zahl verwundeter Franzoſen, die in unſere Hand 
fielen, zählen wir aus den Kämpfen des 27. Mai 
über 270 unverwundete Gefangene. Eine größere 
Anzahl von Maſchinen⸗ und Schnelladegewehren, 
jewie ein Grabengeſchütz wurden erbeutet. 5 
Im Raume von Verdun verlief der Tag ruhig. 


— 
. 


Die Fliegertätigkeit war indeſſen lebhaft. 


„An dor Oſtfrent an vielen Stellen Artillerie⸗ 
tätigkeit. Südöſtlich Bogdanow wurde eine ſtarke 
ruſſiſche Patrouille, die gegen unſer⸗ Stellungen 
vorzugehen Juchte. verjagt. Ein feindlicher Feuer⸗ 
überfall von etwa 600 Schuß in der Gegend von 
Smorgon wurde kräftig beantwortet. Die Ruſſen 
zerſtören dort mit Brandgranaten ihre eigenen 
Waldbeſtände. Lebhafter war das Feuer auch bei 
Rust, Zloczow und in Gegend Brzezany. Bei 
Zloczow auch lebhaftere Infanterietätigkeit in der 
acht zum 29. Mai. In den Karpathen erwiderten 
wir das feindliche Störungsfeuer. Ein feindlicher 
Infanterie⸗Feuerüherfall nördlich Kirlibaba wurde 
erfolgreich durch Infanterie⸗ und Minenfeuer be⸗ 
antwortet. 

An der unteren Donau wurde in der Nacht zum 
29. Mai rege feindliche Kahn⸗Erkundungstätigkeit 
des Feindes durch Feuer unterbunden. 


Die deutſchen Luftſiege. 


Der Pariſer Funkſpruch vom 21. Mai veröffent⸗ 
licht aufgrund von Angaben verſchiedener deutſcher 
Zeitſchriften des Flugweſens die Zahl der Luftſiege 
einiger deutſcher Flieger und verſucht aus einzelnen 
ungenauen Angaben dieſer rein privaten Zeit⸗ 
ſchriften, die nicht den geringſten amtlichen Charak⸗ 
ter haben, die Unzuverläſſigkeit der amtlichen 
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oſtgeld für die Rückſendung beigefügt iſt. 


deutſchen Statiſtiken zu beweiſen. So wird ange⸗ 
führt, daß das Oktoberheft der deutſchen Luftfahrer⸗ 
Zeitung die Nachricht vom Tode des Leutnants 
Wintgens mit dem redaktionellen Zuſatz bringe, 
daß er 15 feindliche Flugzeuge beſiegt habe, kurz 
darauf dieſelbe Zeitſchrift Wintgens aber 18 Luft⸗ 
ſiege zuſchreibe. Die Erklärung dieſes Wider⸗ 
ſpruches it ſehr einfach. An ſeinem Todestage 
betrug die Zahl der anerkannten Siege Wintgens 
15. Seine 16., 17. und 18. Luftſiege, die er einen 
und zwei Tage vor ſeinem Tode errungen hatte, 
wurden erſt einige Tage ſpäter nach vollendeter 
Prüfung der Belege anerkannt. Es erübrigt 10 3 
auf die mehr als künſtliche Konſtruktion der Be⸗ 
Aide des Pariſer Funkſpruchs einzugehen. 
Wiederholt wurde darauf aufmerkſam gemacht, daß 
der amtliche franzöſiſche Bericht den Abſchuß einer 
Anzahl deutſcher Flugzeuge meldete an Tagen, wo 
die Deutſchen auch nicht eine Maſchine einbüßten. 
Bis heute haben es die Franzoſen und Engländer 
aus naheliegenden Gründen abgelehnt, Liſten der 
in ihre Hand gefallenen deutſchen Flugzeuge zu ver⸗ 
öffentlichen, ähnlich wie es von deutſcher Seite 
unter genaueſter Angabe der Flugzeug⸗Nummer, 
Konſtruktion und Namen der Piloten geſchah. Die 
deutſche oberſte Heeresleitung erkennt nur einwand⸗ 
frei feſtgeſtellte Luftſiege an. Wenn abgeſchoſſene 
feindliche Flugzeuge hinter unſeren Linien nieder⸗ 
fallen, wird wohl auch der franzöſiſche Funkſpruch 
mcht bezweifeln, daß fie wirklich abgeſ hoſſen wurden. 
Bet feindlichen Flugzeugen, die über feindlichem 
Gebiet abgeſchoſſen werden, werden erſt genaueſte 
Anterſuchungen angeſtellt, bevor das feindliche 
Flugzeug als abgeſchoſſen gebucht wird. Die deutſche 
Heeresleitung verlangt in jedem Falle, daß minde⸗ 
ſtens ein Unbeteiligter den Kampf bis zu ſeinem 
Ende beobachtet und das Flugzeug bis zum Auf⸗ 
ſchlagen auf der Erde verfolgt hat. Dieſer Zeuge 
kann ein Flieger in einem anderen Flugzeug in 
unmittelbarer Nähe ſein, ein Infanterie⸗Offizier 
im Graben, ein Artillerie⸗Offtzier auf der Beobach⸗ 
tungsſtelle oder, was das häufigſte iſt, ein Beobach⸗ 
ter im Ballon. Häufig machen die ſiegreichen deut⸗ 
ſchen Flieger photonraphiihe Aufnahmen der abge⸗ 
ſchoſſenen Flugzeuge auf denen deutlich zu erkennen 
iſt, daß das feindliche Flugzeug zerſchmettert am 
Boden liegt Alle Abſchüſſe, die nicht nach dieſer 
Methode, die wir der engliſchen und franzoſiſchen 
Heeresleitung dringend empfehlen möchten ein⸗ 
Dandfrei feſtgeſtellt find, werden nicht gebucht. 25 
Wirklichkeit haben unſere Flieger noch mehr b⸗ 
Kl, erzielt, als ihnen der amtliche Bericht zu 
geſteht. . 


über Kriegsunluſt bei den engliſchen Soldaten 


ſchreibt die „Voſſ. Aer die Stimmung im eng⸗ 
liſchen Heere jet ofen! 
lich gekennzeichnet würde. 


Portugals Truppenverſchiffung eingeſtellt. 


„Debate“ erfährt aus Liſſabon, daß wegen der 
letzten Vorfälle vorläufig von weiteren portugie⸗ 
ſiſchen Truppeßſendungen nach dein weſtlichen 
Kriegsſchauplaße abgeſehen werden müſſe. Die 
Verſchiffung der Truppen, die vor wenigen Tagen 
hatte erfolgen ſollen, ſei unterblieben. 


Kriegsrat in Paris. 


Der franzöſiſche Generalſtabschef General Foch 
nahm, wie aus Paris gemeldet wird, nach ſeiner 
Rückkehr aus dem italieniſchen Hauptquartier an 
einem unter Vorſitz des Präſidenten Poincars im 
Elyſée⸗Palaſt abgehaltenen Kriegsrat teil, dem auch 
der aus den Vereinigten Staaten zurückgekehrte 
frühere Miniſterpräſtdent Viviani beiwohnte. E 


Über die Tüchtigkeit der deutſchen Infankerieflieger 


enthält ein erbeuteter franzöſiſcher Brief v 

23. April von der Aisnefront ein anerkennendes 
Zeugnis: „Wir leiden ſehr unter der Kälte, beſon⸗ 
ders, weil wir wegen der fortwährend unſere Linien 
kreuzenden deutſchen Flugzenge die Anterſtände 
nicht verlaſſen dürfen; denn dieſe Flieger ſchießen 
aus geringer Höhe mit Maſchinengewehren in 
unfere Gräben. Außerdem fangen wir an, Hunger 
zu leiden.“ — Aber Hunger wird übrigens vielfach 
geklagt. Auch in einem Briefe vom 13. April heißt 
es: „Seit geringer Zeit ſind die Brotrationen auch 
für uns im Graben verringert worden. Wir haben 
fortwährend Hunger, und man muß ſehr einteilen. 
damit man zu jeder Mahlzeit wenigſtens etwas hat.“ 


* * 
* r 


Der italieniſche Krieg. 


Der zſterreichiſche Tages bericht 
vom 29. Mai meldet vom 
italieniſchen Kriegsſchauplatze: 

Nach dem ruhigeren Pfingſtſonntag Fammse 
geſtern die Iſonzo⸗Schlacht zum drittenmale auf. 
Die neue große Angriffswelle des Feindes richtet 
ſich zemüchſt wieder gegen die Höhen von Vedice 


trägliche 


ar ganz anders, als jte amt⸗ 


... 
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Beſonders auf dem Südabſchnitte der 


and des Were Sanko. Der ktaltenſſche Anſturm 
ſetzte zu Mittag gegen den Nordflügel ein. Er ers 
ſtreckte ſich nachmittags, durch mächtiges Artillerie⸗ 
feuer eingeleitet, auf den ganzen vorgenannten Ab⸗ 
ſchnitt. Vielfach kam es zu erbitterten Nahkämpfen, 
die auch die Nacht über weiter tobten. Beſonders 
heftig wurde im Bereiche der Kuppe 652 gerungen. 
Unſere Front hielt in ganzer Ausdehnung allen 
Anſtrengungen des Feindes eiſern ſtand. Die In⸗ 
fanterie⸗Kegimenter Nr. 9, 24 und 77 haben ſich 
beſonders hervorgetan. Nordöſtlich von Görz nah⸗ 
men wir den Italienern bei Abwehr eines von 
ihnen verſuhten berfalls 200 Gefangene ab. Süd⸗ 
lich von Jamiano ſtieß der Feind geſtern vormittags 
neuerlich viermal gegen unſere Stellungen vor, mo: 
bei er nebſt großer blutiger Einbuße 15 Offiziere, 
800 Mann an Gefangenen verlor. 
der ſeit Beginn der zehnten Iſonzo⸗Schlacht einge⸗ 
brachten Gefangenen beläuft ſich auf 14500 Mann. 
Aus Kärnten und Tirol nichts zu melden. 


Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes. 
von Hoefer, Feſdmarſchalleutnant. 


Italieniſcher Heeresbericht. 


Der amtliche italieniſche Heeresbericht vom 
28. Mai lautet: An der Juliſchen Front war die 
Tätigkeit unſerer Truppen durch ſtarke Stürme 
zie wlich behindert, war aber geſtern lebhaft, um 
die neubeſetzten Stellungen auszubauen und die an 
den 72 DENN Tagen eroberten Stellungen 
zu befeſtigen. uf dem Karſt bemächtigten ſich 
unſere Truppen nach wirkſamer Artillerievorberei⸗ 
tung weiterer befeſtigter feindlicher Gräben öſtlich 
und ſüdöſtlich von Jamiano. Nach überſchreiten 
des Timavo beſetzten wir die Ortſchaft San Gio⸗ 
vanni nordweſtlich von Duino und erbeuteten neun 
Mörſer von 14,9 Zentimeter vom letzten Model in 
vorzüglichem Zuſtande. In der Gegend von Görz 
wurden ſchon während der Nacht auf den 27. Mai 
zwei heftige, aufeinander folgende feindliche An⸗ 
griffe auf unſere Stellungen im Abſchnitt von Vo⸗ 
dice und auf den Höhen öſtlich von dieſer Ortſchaft 
abgeſchlagen. In der letzten Nacht beſchoß der 
Feind mit großer Heftigkeit die Stellungen auf der 
Höhe 126 füdlich von Grazigna, wo er ſtarke Infan⸗ 
terte⸗Abteilungen zum Angriff vorwarf. denen es 
gelang, in einen Teil unſerer Linie einzudringen. 
Ein ſofortiger Gegenangriff vertrieb ſie wieder 
vollſtändig. Wir machten 156 Gefangene, darunter 
3 Offiziere. — Feindliche Flugzeuge warfen Bomben 
auf Ortſchaften am unteren Iſonzo, denen einige 
Perſonen zum Opfer fielen. Ein anderer Einfall 
feindlicher Flieger auf Chiuforte (Fellatal) ver⸗ 
urſachte keinerlei ernſtlichen Schaden. 


Die Kämpfe an der italieniſchen Front. 


Aus dem öfterreihilhen Kriegspreſſequartier 
wird vom 28. gemeldet: Der erſte 801 eiertag 
hatte nach der ungheuren Steigerung der ngeifis- 
kraft des 1 am vorhergehenden Tage ein ge⸗ 
wiſſes Abflauen ſeiner Energie gebracht. 
5 Samstag über wüteten, beſonders auf der 

arſthochfläche, erbitterte Kämpfe, da der Feind 
ter um jeden Preis einen Durchbruch unſerer 
inien erzwingen wollte. Überwältigende Maſſen 
führte er heran, die ihm E immer neue 
Sturmkolonnen ge unſere, durch Trommelfeuer 
teilweiſe eingeebn Gräben vortreiben & laſſen. 
arſthoch⸗ 

fläche bot er alles auf, um den Widerſtand unſerer 
heldenmütigen Infanterie zu brechen, die auch 
5 wieder, wie an allen vorhergehenden 
lachttagen, von Artillerie und Fliegern aufs 
wirkſamſte unterſtützt wurde, und alle Anſtren⸗ 
ungen Feinde zunichte machte. Immer wieder 
fies te in machtvollen Gegenangriffen vor und ließ 


den Italienern keine Zeit, ſich in den Gräben feſt⸗ 


ſetzen, in die ſie eingedrungen waren. Manche 
pe, manche Grabenſtücke wechſelten mehrere 


male ihren Bejiser, aber das Schlußergebnis des 
ganzen wütenden Ringens war, daß unſere Truppen 


ihre Stellungen behaupteten. Von den Regimen⸗ 


‚tern, die dort im Abſchnitt zwiſchen Jamiano und 


dem Meere Tag und Nacht mit nicht zu beugender 
Entſchloſſenheit der Übermacht des Feindes Trotz 
teten, müſſen genannt werden: die Honvedregi⸗ 
menter 12, 31 und das 3. Bataillon des 20. Honved⸗ 
regiments, ferner das ungariſche Heeresregiment 


Nr. 37, ſowie die Regimenter 11, 55, 91 und 98, 


in denen 1 Söhne aller öſterreichiſchen Völker, 
vom gleichen Heldenmute beſeelt, kämpfen. Die 
Artillerie t der Infanterie an Tapferkeit und 
Zähigkeit nichts nach; fie iſt mit der Infanterie jo 
innig verwachſen, daß ſie von ſelbſt in jede ihrer 
Bewegungen eingreift. Gelingt es dem Feinde, an 
der einen oder andern Stelle in re Linien ein⸗ 
zudringen, jo tritt die Artillerie ſöfort in Aktion, 
um durch ihre Tätigkeit der Infanterie den Weg 

m Gegenſtoß zu bahnen. Durch ihr Sperrfever 
achtet: fie den eingedrungenen Feind ein und 
riegelt ihn auf allen Seiten von ſeinen Reſerven 
ab, ſodaß er dann dem Gegenangriff unſerer In⸗ 
fanterie nicht mehr den notwendigen Widerſtand 
entgegenſetzen kann. So begleitet die Artillerie die 
Infanterie in jeder Phaſe des Kampfes. 

Im Raume ſüdlich von Jamiano, einem Brenn⸗ 
punkte der langen Schlachtfront, brach am 26. eines 


unſerer Infanterieregimenter zum machtvollen 


Gegenangriff auf den eingedrungenen Feind vor. 

rtillerieleutrant Erzherzog Leopold, der im 
Verbande ſeiner Abteilung im Feuer ſteht, ſchloß 
ſich mit einigen Kanonieren den Vorwärtsſtürmen⸗ 
den an und erbeutete zwei italieniſche Maſchin 
n fingen, nahm der Feind die A. 

m Pfingſtſonntag e An⸗ 
griffe gegen ln Stellungen Weed 


ſich tapfere Marburger und Trieſter freiwillige 
Schũ aus, von denen die erſteren 6 Offiziere, 


Im nördlichen Teile der aon Türen dagegen 
war die Kampftätigkeit an beiden Tagen geringer. 
Vorgeſtern verſuchten die Italiener in den Abend⸗ 
ſtunden einen Vorſtoß gegen unſere Stellungen im 
Raume von Vodice, ein raſch und energiſch ange⸗ 
ſetzter Gegenſtoß trieb ſie jedoch wieder in ihre Aus⸗ 
gangsſtellungen zurück, alle weiteren Annähetungs⸗ 


Die Geſamtzahl 


verſuche wurden ſchon im Feuer unſerer Artillerte 
unterdrückt. Geſtern verhielt ſich die Infanterie des S 


Gegners ruhig. Es kam nur zu Geſchütztämpfen, 
die im Raume von Vodice einen Ihnen Cha⸗ 
rakter annahmen. 

So brachten denn die beiden letzten Schlachttage 
der vergangenen Woche den Italienern trotz aller 
ihrer Anſtrengungen keinen Fortſchritt in der Er⸗ 


reichung ihres Zieles. So rückſichtslos ſie auch mit 


ihrem Menſchenmaterial umgingen, gelang es ihnen 
doch nicht, unſere Front an irgendeiner Stelle ins 
Wanken zu bringen. Die Schwere ihrer Verluſte, 
die nach allen Berichten und Wahrnehmungen viel 
rößer find, als in den vorhergehenden Iſonzo⸗ 
chlachten, wird am beſten durch die große Zahl von 
unverwundeten Gefangenen Sa die wir 
ihnen ſeit Beginn dieſer Schlacht abgenommen 
haben. 25 weniger als 13 000 unverwundete 
Gefangene haben ſie bis geſtern verloren. 

Oſterreich iſche Berſtürkungen 

an der italieniſchen Front. 


Nach einer Nachricht des „Meſſaggero“ aus dem 
ſtalieniſchen Hauptquartier ſind die Sſterreicher 
trotz ſchwerer Verluſte noch furchtbar ſtark und 
mächtig widerſtandsfähig. Der Kampf wird dem⸗ 


nach ſehr ſchwer ſein. Der Feind zieht Verſtärkungen 


a Menſchen und Geſchützen von der ruſſiſchen Front 
eran. N 


Engliſche Monitore in der Trieſter Bucht. 

Aus den Telegrammen engliſcher Korreſpon⸗ 
denten geht hervor, daß neben engliſchen Artille⸗ 
riſten, die die ſchweren Geschütze an der Iſonzofront 
bedienen, auch britiſche Seeſtreitkräfte an der ita⸗ 
lieniſchen Offenſive teileehmen. Der Bericht⸗ 
erſtatter des „Daily Telegraph“ in Rom tele: 
graphiert ſeinem Blatte, die Operationen der 
Italiener würden durch britiſche Monitore wirkſam 
Unterſtützt. 

Die italieniſchen Verluſte. 

Wie die Neuen Zürcher Nachrichten“ berichten, 
haben die Italiener im Laufe der bisherigen 
Kämpfe in der zehnten Iſonzo⸗Schlacht mehr als 
150009 Marın an Toten, Verwundeten oder Vers 
mißten verloren. 


* 
Die Kämpfe im Oſten. 
Der öſterreichiſche Tagesbericht. 
Amtlich wird aus Wien vom 29. Mai gemeldet: 
Sſtlicher Kriegsſchauplatz: 

Die feindliche Artillerietätigkeit nahm an vielen 
Stellen der Front zu. In einzelnen Abſchnitten 
wurden ruſſiſche Erkundungsabteilungen zurück⸗ 
gewieſen. 

Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes. 

von Hoefer, Feidmarſchalleutnant. 


Bulgariſcher Heeresbericht. 


Im bulgariſchen Generalſtabsbericht vom 
28. Mai heißt es von der rumäniſchen Front: Bei 
Iſaccea vereinzeltes Artilleriefeuer, bei Tulcen 
Gewehrſeuer. 5 2 

Ruſſiſcher Heeresbericht. 


Der amtliche ruſſiſche Kriegsbericht 
28. Mai lautet: 

Weſtfront und rumäniſche Front: Das gewöhn⸗ 
liche Gewehrfeuer. . 


Dom Balkan⸗Kriegsſchauplatz. 
Der öſterreichiſche Tagesbericht 
vom 29. Mai meldet vom 


ſüdöſtlichen Kriegsſchauplatze: 
Unverändert. 


Bulgariſcher Heeresbericht. 


vom 


Der bulgariſche Generalſtab meldet vom 
28. Mai: Mazedoniſche Front: An der ganzen 


Front ſchwache Artillerietätigkeit. Im Cernabogen, 
weſtlich vom Doiranſee und im nördlichen Teil der 


Ebene von Serres wurde das Artilleriefeuer zeit⸗ 


weile lebhaft 


Franzöſiſcher Bericht. 


Im amtlichen franzöſiſchen Heeresbericht vom 
28. Mai heißt es von der Orient⸗Armee: Von der 
ganzen Front nichts wichtiges zu melden. 

* 


* 


Der türkiſche Krieg. 
Türkiſcher Heeresbericht. 


Der amtliche türkiſche Heeresbericht vom 
28. Mai lautet: Kaukaſusfront: Im Zentrum 
murde ein feindlicher überfallsverſuch vereitelt. 
Auf dem linken Flügel nur wirkungsloſes feind⸗ 
liches Artilleriefeuer. An den anderen Fronten 
ereignete ſich nichts wichtiges. 


Nuſſiſcher Bericht. 


Im amtlichen ruſſiſchen Heeresbericht vom 
28. Mai heißt es ferner. Kaukaſusfront: Die 
Türken verſuchten zweimal, eine der Höhen ſüdlich 
Bau (Van?) anzugreifen, wurden aber durch unſer 
Feuer abgewieſen. 

Feindliche Flugzeuge warfen 12 Bomben auf 
unſeren Flugplatz nordweſtlich von Luninetz ab. 

* * 


Die Kämpfe zur See. 


„Deutſche Offiziere auf franzöſiſchen Hoſpitalſchiffen. 


Vor kurzem wurde in der Preſſe mitgeteilt, daß 
die ears Regierung in völlig unberechtigter 
Weiſe kriegsgefangene deutſche Offiziere auf im 
Mittelmeer verkehrenden Hoſpitalſchiffen unter⸗ 
bringt, um dieſe gegen Torpedierung zu ſchützen, 
und daß in Deutſchland ſofort Gegenmaßregeln an 
der dreifachen Zahl franzöſiſcher Offiziere ergriffen 
wurden. Damals wurde ſchon erwähnt, in welch 
heldenmütigem Geiſte die betroffenen deutſchen 
Offiziere die Willkürmaßregel der franzöſiſchen Re⸗ 
gierung aufnahmen. Ai f 
Briefe vor, aus denen einige Stellen angeführt ſein 
mögen: 

Ein älterer Stabsoffizier ſchreibt: „Im übrigen 
find wir uns alle einig in dem befriedigenden 
Empfinden, wenigſtens mittelbar im Dienſte dez 


Jetzt liegen weitere ähnliche 


geliebten Vaterlandes tätig oder dienſtbar zu ſein. 
o ſind wir denen, die daheim ihre Pflicht tun, 
wenigitens wieder gleichwertig.“ — Ein junger 
Leutnant ſchreibt: „Mir kann es recht fein: it man 
doch wenigſtens noch zu etwas nutze. — Ein ande 
rer Leutnant: „Seit geſtern hier an Bord. Das 
iſt doch mal was anderes, als das öde Leben im 
Lager. Jetzt gehen wir doch auch gewiſſen ae 
entgegen wie die anderen. Behaltet nur die Ruhe 
und den Kopf hoch und freut Euch, daß ich jetzt 
wenigſtens einen, wenn auch geringen, Zweck habe. 
Wenn es in zwölf Sturmangriffen gut ging, warum 
ſoll es jetzt ſchief gehen? Vor allem ind die Mit⸗ 
reiſenden alle famoſe Kerle der beſten Regimenter. 
Die Stimmung iſt brillant. Wenn wir wirklich 
torpediert werden, dann iſt die Sache noch ſo. Einer 
mehr oder weniger, darauf kommt es in dieſem 
Kriege wahrhaftig nicht an.“ — Ein hoher Offizier 
ſchreibt feiner Fran. „Für mich it es ein ‚inter 
eſſantes Erlebnis. Die hier vereinigten Herren find 
beſte Geſellſchaft. Bis jetzt iſt jeder ohne heimat⸗ 
liche Nachricht; das it natürlich ſchwer, doch find 
wir guter Stimmung, und gibt es ſelbſtredend nie⸗ 
mand, der ſich der Pflicht entziehen will.“ — Ein 
Offizier, der ſchon zwei Brüder im Kriege verloren 
hat, ſchreibt ſeiner Schweſter folgendermaßen: „Du 
weißt, daß ich immer beklagt habe, jetzt nicht mehr 


dem Vaterlande in dieſer ſchweren Zeit dienen zu |’ 


können, und kannſt dir denken, welcher Stolz meine 
Bruſt erfüllt, daß dies nun doch noch ſelbſt als 
Kriegsgefangener möglich iſt. Du wirſt auch ſtolz 
ſein auf deinen Bruder. Das Vaterland über alles, 
das iſt unſer Mahlſpruch, nach dem man ſich hoffent⸗ 
lich auch daheim richten wird.“ — Endlich ſchreibt 
der Vater eines der betroffenen Offiziere: „Auch 
liegt es mir fern, erreichen zu wollen, daß mein 
Sohn dieſer ihm drohenden Gefahr entzogen wird, 
mern es nicht für alle erreicht wird. Ich bin üher- 
zeugt, daß er auch in dieſer allerdings eigentüm⸗ 
lichen und peinlichen Lage eine vaterländiſche 
Pflicht erkennen und ſeine Schuldigkeit tun wird, 
ebenſo wie er in der Champagne⸗Schlacht ſeinen 
Graben bis zur letzten Patrone verteidigt hat.“ 


Wenn die Franzoſen alſo glauben, durch ihre 
völkerrechtswidrige Maßregel die deutſchen Offiziere 
und ihre Angehörigen einſchüchtern und durch dieſe 
auf die deutſche Regierung einwirken zu können, 
ſo haben ſie ſich gründlich verrechnet. 


Neue große Unterſeeboots⸗Erfolge. 
W. T.⸗B. meldet amtlich: 


Neue U:Bootserfolge im Atlontik und engliſchen 
Kanal. 25000 Beutto⸗Regiſtertonnen. Mit Aus⸗ 
nahme eines kleineren Seglers waren alle verſenk⸗ 
ten Schiffe engliſcher Nationalität. Unter den ver⸗ 
ſenkten Ladungen befanden ſich u. a. 6000 Tonnen 
Zucker, die für England beſtimmt waren. Von einem 
der Dampfer wurden der Kapitän und die Geſchütz⸗ 
bedienung als Gefangene eingebracht. 


Von unſeren Mittelmeer⸗U⸗Booten iſt neuer⸗ 
dings wieder eine größere Anzahl von Dampfern 
und Segelſchiffen mit einem Geſamt⸗Tonnengehalt 
von 50 000 Brutto⸗Regiſtertonnen verſenkt worden. 
Unter den verjentten Fahrzeugen befanden ſich die 
engliſchen bewaffneten Dampfer „Zanoni“ 63591 
Tonnen) und „Tung Sham“ (3999 Tonnen), mit je 
6000 Tonnen Kohle von England nach Genua, der 
engliſche bewaffnete Dampfer Locksley Hall“ eile 
Tonnen), mit Stückgut von Indien nach Marfeille, 
ein bewaffneter von drei Begleitfahrzeugen ge⸗ 
ſicherter 6000 Tonnen großer Tankdampfer mit 
voller Olladung und ein weiterer unbekannter bes 
waffneter Dampfer von 6000 Tonnen. Aus Konvoi 
herausgeſchoſſen wurde ein tiefbeladener bewaffneter 
Transportdampfer (4000 Tonnen) und ein 2000 
Tonnen⸗Dampfer. Außerdem wurde ein durch Fiſch⸗ 
dampfer und Zerſtörer geleiteter bewaffneter eng⸗ 
liſcher 5000 Tonnen⸗Dampfer und ein tiefbeladenes 
bewaffnetes Schiff unbekannter Nationalität vor 
4000 Tonnen vernichtet. “ 


Der Chef des Admiralſtabes der Marine. 


Der deutſche Flieger Angriff 
auf die Südoſtküſte Englands. 
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Untergang eines ſpaniſchen Poſtdampfers. 


Reuter erfährt, daß der ſpaniſche Pofkdampfet 
„E. de Eizagiurra“ (4375 Tonnen) untergegangen 
it. Ein Boot mit drei Offizieren, 19 Mannſcha 
und zwei Paſſagieren erreichte das Land. Verne 
werden 48 Paſſagiere, 85 Mann der Beſatzung. 6 
Arſache des Unterganges iſt unbekannt. Das Sa 
brach in der Mitte auseinander und verſank in fin 
Minuten bei ſchwerem Seegang. 


Flottgemachter Dampfer. 


Der in der Nähe von Almeria geſtrandete eng 
liſche Dampfer „Ryjent“ iſt bereits flottgema 
Ein Teil der Kohlenladung wurde gelöſcht. 


Zerſtörung iriſcher Fischerboote durch U⸗Boote. 


Aus Südirland berichtet Reuter, daß die Unt 
ſeebogte eifrig dabei find, die triihen Fiſcherflotten 
von Kernmare in der Grafſchaft Kerry bis Hon 
in der Grafſchaft Dublin zu zerſtören. Eines Al A 
wurden ſteben Boote von der Flotte von Baltimot 
durch Bomben zum Sinken gebracht Sie wurden 
von der Bemannung eines Unterjeebnotes nemeltel 
Typs angegriffen, das etwa 300 Fuß lang war. 


Vorausſichtliche Einstellung des Seeverkehrs 
zwiſchen Schweden und Finnland. 


en Der aus nn 
„Nya Dagli nda“ annimmt, mu 
Maſſenverſenkung ſchwediſcher Dampfer in der Oſtſee 
die Einſtellung des Seeverkehrs zwiſchen Sch 10. 
und Finnland herbeiführen. Alle Schiffe, die tele 
graphisch erreicht werden können, haben Weilund 
erhalten, ſtillzuliegen. Die verſenkten Dampfe 
hatten für Rußland ſehr wertvolle Stückgüter 9 
landwirtſchaftliche Maſchinen in großen nen 
an Bord. Man befürchtet die Verſenkung MO 
mehrerer anderer Dampfer. 


Wie 
die 


Aus Seenot gerettet. 


„Esbjergpoſten berichtet, daß der Fiſchergna, 
„Energi“ aus Esbjerg auf hoher See vor der Mel £ 
küſte einen deutſchen Leutnant und einen Unter 
offizier von einem beſchädigten Flugzeug an 0 5 
genommen habe, die nach Bergung ihres Motor 
das Flugzeug, das einen Flügel gebrochen ber 
abe dann hätten. Ein hinzukommendes Luftſchi 
habe dann die Flieger und den Motor übernommen. 


Japaus Flotte — „tut ihr Beltes“, 


Eine amtliche Mitteilung des lapanichig 
Marineminiſteriums beſagt: Seit Kriegsausbrecg 
hat die japaniſche Flotte zum Schutze des Hande 
die Gewäffer des Orients von feindlichen Schiffen 
geſäubert. Auf Erſuchen der britiſchen Regierung 
wirken japaniſche Kreuzer und Zerſtörer im In | 
ſchen Ozean mit. Ein Geſchwader unter dem Beh 
des Admirals Soto iſt kürzlich ins Mittelmeer en 
ſandt; ein anderes Geſchwader iſt jetzt im Atlan⸗ 
tiſchen Ozean tätig. Die japaniſche Flotte tut ! 


Beites zur Unterſtützung der verbündeten Flotten. 
Born mer ernennen me en mn en 


Die Lage in Rußland. 


4 Ruf nach dem Diktator. 

Her Petersburger Korreſpondent des „Stampa 
berichtet: Trotz des zuſtandegekommenen Koali⸗ 
tionsminiſteriums ſtehen Wollen am zuffiihen 
Horizont. Ein Diktator kann allein Wandel ſchal⸗ 
fen. Auf Kerenski konzentrieren ſich alle He 
nungen. Wird aber ſein unerbittliches Programm 
für die Reorganiſation des Heeres, ſobald es 
um die Anwendung von Zwangsmaßregeln gegen 
die größtenteils ſozialiſtiſchen Rebellen handeln 
wird, die Zuftimmung der anderen ſozialiſtiſchen 
Miniſter und Parteiführer finden? Wird außer 
dem Kerensti imſtande fein, ſich den Extremisten 
beſonders Lenin gegenüber durchzufetzen? Lenins 
Organ, die „Prada“, hat bekanntlich dem neuen 


Eine amtliche Reutermeldung vom 25. Mat be: Miniſterium nur eine kurze Lebensdauer von d 
richtet über den Erfolg des auch im deutſchen Heeres⸗ 


bericht erwähnten Flieger⸗Angriffes auf die Südoſt⸗ 
küſte Englands Danach foll der meiſte Schaden in 
einer Stadt angerichtet fein, wo die Bomben auf 
die Straße fielen und eine beträchtliche Anzahl 
Ztvilperſonen trafen, Läden und Häuſer ernſtlich 
beſchädigten. 79 Perſonen ſeien verletzt darunter 
27 Frauen und 19 Kinder. — Es iſt offenſichtlich, 
melchen Zweck Reuter mit dieſer Faſſung des Be⸗ 
richtes verfolgte. Sowohl die Erwähnung der Zahl 


ider Opfer, wie vor allem die Unterdrückung des 


Namens der angegriffenen Stadt ſoll den Glauben 
erwecken, die deutſchen Flieger hätten eine offene 
Stadt mit Bomben beworfen. Wir wollen die 
Reutermeldung ergänzen: die angegriffene Stadt 
war die Seefeſtung Dover der Hauptſtaffelplatz des 
geſamten Nachſchubes für die Verſchiffung über den 
Kanal. Bei Dover wie bei Folkeſtone dehnen 5 

kilom⸗terweiſe Läger und Staffelplätze aus, dich 
belegt mit Truppen, die auf ihre Überführung auf 
den franzöſiſchen Kriegsſchauplatz warten, und an 
vefüllt mit Munition und allen Vorräten, die für 
den age Bedarf des engliſchen Heeres beſtimmt 
ind. In dieſen gehäuften Maſſen fanden unſere 
Flieger lohnende Ziele. Sieben gewaltige Brände, 
die von den ſpäter kommenden Flugzeug⸗n ſchon 
beim Näherkommen uns wurden, zeigten auch, 
daß der Angriff Erfolg gehabt hatte. Die Mit⸗ 
teilung. daß drei deutſche Flugzeuge verloren ges 
gangen, iſt unrichtig. Nur ein einziges kehrte nicht 
in den Heimathafen zurück. Der billige Ruhm, 
sitene Städte anzugreifen, bleibt nach wie vor den 
Franzoſen und Engländern. 


Der letzte Luftangriff auf die engliſche Küſte. 


Engliſcherſeits wird jetzt amtlich bekanntgegeben, 
daß Folkeſtone die Stadt war, wo der Lufdangriff 
vom Freitag den größten Verluſt an Menſchenleben 
verurſacht hat. Die Todesfälle in Folkeſtone be 
tragen fetzt 66. 


Deutſcher Flugangriff gegen die Stadt Ismail. 


Während der letzten Tage führten nach Meldung 
der Petersburger Telegraphen⸗Agentur deutſche 
Flugzeuge zahlreiche Flüge gegen Städte in der 
Drnau⸗Gegend aus und warfen reichlich Bomben 
ab, die zählreiche Opfer forderten. Der Vorſtoß 
gegen die Stadt Ismail war beſonders furchtbar. 
Eine große Anzahl Frauen und Kinder wurde 
dabei verletzt. 


‘ Verſenkung norwegiſcher Schiffe. 


Laut „Sioefarts Tidende“ ſind vom 1. 1 88 
bis 26. Mai 31 norwegiſche Schiffe von zuſammen 
30.893 Tonnen im Geſamtwert von 32,5 Millionen 
Kronen beim Perſuch, das Sperrgebiet in der Nord⸗ 
ſer zu durchqueren, verſenkt worden. 


Wochen vorausgeſagt. Auch hinfichtlich der ange“ 
kündigten Wiederaufnahme der ruffikhen Krieg“ 
operationen iſt Zurückhaltung geboten. Zwar be⸗ 
tont man in ſozialiſtiſchen Kreiſen die Notwen⸗ 
digkeit einer Offenſtve, und das neue Organ des 
Arbeiter⸗ und Soldatenrats, die „Geleſſoldata; 
fügt geradezu, das Ziel müſſe die Eroberung DI 
gewünſchten Friedens durch Waffengewalt ſein, 
aber mit dem guten Willen allein iſt es nicht 1 
tan. Immerhin wird eine Offenfive wohl verkiet 
werden können; ihre tatſächliche militäriſche Wir 
ſamkeit bleibt abzuwarten. 
Die ſozialiſtiſchen Miniſter. 

Die ſozialiſtiſchen Minister Bchernem, Stobelew 
und Teretelli erkhienen am 27. Mat nach der Pe⸗ 
tersburger Telegraphen⸗Agentur vor dem Nate des 
Soldaten und Arbeiteraßgeordneten, dem fie ber 
ihre Tätigkeit feit ihrem Eintritt in die oe 
Regierung Bericht erſtatteten, worauf der ; 
der Soldaten⸗Arbeiterabgeordneten den 


genan 
Ministern ſowie der ganzen Keie 


rung faft einſtimmig fein Vertrauen ausſprach. 
Der ſozialiſtiſche Minifter Skobelew hat fein we 


unter der Bedingung übernommen, daß die * 25 
der Metallinduſtrie an den Staat übergehen 
die Beziehungen zwischen Kapttaliſden 

tern zu erleichtern. 0 


Verhaftung des Stabes der ſerbiſchen Dilten 
in Odeſſa. —— 
Wie die „Boll. Fig.“ berichtet, verhaftete 
Soldatenrat der dem Oberkommandierenden ö 
Odeſſaer Militärbezirks unterstellten Truppen mlt 
geſamten Stab der Odeſſaer ferbiſchen Divifior 
ihrem Kommandeur an der Spitze. Der eme 
deur machte die Soldaten darauf aufmerkſam , Be⸗ 
die ſerbiſchen Truppen lediglich in operattver 100 
ziehung dem ruſſiſchen Oberbefehl unterstellt b 
und daß die Verhaftung von hohen ge; 
einer verbündeten Armee unzuläſſig und den 
geln des Völkerrechts zuwiderlaufend erſcheine · 


Die „Großmutter der ruſſiſchen Revolution BE 
Die „Petersburger Telegraphen⸗Agentur“ ie 


det: Frau Prensa Preſchowka, genannt 997 1 


weden 


SS 


= 


2 2 


or 


— 


Groß g 
debut dis NR ere dehnen, Sm wir zu fefer Dankbarkelt verpflichtel ens, eine: 
fie empfange 5 In einer Anſprache an die Gabe beitragen und die Spende im ganzen Reiche 
Abereinfti 1 tuppen ſagte ‚fe u. a.: „Indie Höhe erreichen, die Zukunft der Mannſchaften 
Een REN mit den Alliierten müſſen wir und ihrer Hinterbliebenen ſicherzuſtellen, damit fie, 
ir mi gegen die deutſchen Truppen führen. von keiner Sorge bedrückt, mutig ausharren und 
Arme en der Welt zeigen, daß die revolutionäre weiter kämpfen, uns zum Heilel 
fie a fiegen verſteht, wenn es fein muß, daß 
Fein ſtande iſt, ſich Achtung zu verſchaffen und ſind aus unſerem Often: Leutnant Hellmuth von 
zei heitsbeſtrebungen der Völker zu unterſtützen.“ Plehn (Kür. 3), Sohn des Nittmeilters_ von 


vorbeſtrafke Eigenkümerfram Hua Frank und dcr] diplomaffſcher Ark Behandell. Thierry Hat gemein 
Su Konrad Den Bahnhof Gr. Boſen⸗ ſam mit Bonar Law ein Abkommen betreffend Ab⸗ 
dorf, an 5 He es Land grenzt, 1% rechnung zwiſchen der franzöfiſchen und engliſchen 
Zentner Steinkohlen gestohlen zu haben. Die Ans Regierung unterzeichnet. 
geklagten beſtreiten jede Schuld; Frau F. behaup⸗ London, 29. Mai. Geſtern und heute haben 
tet, fte habe mur die von der Maſchine er Ribot, Cambon, Painlevs und Yo, ſowie ihre 
uber 8 De ne militfriſchen und politiſchen Ratgeber mit dem eng⸗ 
genau nach dem mit Steinkohlen kde Angela liſchen Kabinett eine Reihe von Beſprechungen über 


! ; on führten und von do das Gehöft der Angeklagten. wichtige, beide Länder betreffende Fragen. Es 
te Anſpra achte fahr 1 1 % Plehn, zurzeit beim Oberverwaltungs⸗C in A i Gegenwart 7 1 ; ; 
| . Teupen. de machte ſehr ſtarten Eindruck auf die Parſchau; Vizewachtmeiſter d. R. Joh. M. 1 303 is leihen Br = nnn SE 


tel Steinkohlen waten bendies drctalft und in bem erzielt. Die franzöſiſchen Bertzeter find nach Feant- | 
Kohlenbeſtand der Erſtangeklagten leicht nachzu⸗ reich zurückgekehrt. Nach einer amtlichen Meldung 

ch di T. den Diebſtahl ge⸗ hat das Mitglied des Kriegskabinetts und Arbeiter⸗ 
tet hat, wie bei ihrem vertreter Henderſon im Auftrage der Regierung eine 
hielt der Gerichtshel en Diebach! nd wichtige Miſſon in Rußland übernommen. Der 
aber für nicht nachgewieſen, daß es ſich um eine Arbeitervertreter Barnes ift aufgefordert worden, 


Ei Unteroffizier Rudolf Radtke, Kanonier Max 
in verbannter Großfürst für die neue Regierung. e Sam etDare Nor 


ma robfünſt Nikolaus Konſtantinowitſch, der ſeit] Regt. 21) aus Rehden, Kreis Graudenz; Musketier 
. ehr als 30 Jahren in Zentralaften in der Ver⸗ Max Erdmann aus Neumark: Leutnant „Hell 
annung lebt, weil er ſich ſeinerzeit weigerte muth Evers (Inf. 14), Sohn des Profeſſors E, 


Se Alexander III. als einen beſchränkten Mann — (Das Eiſerne Kreuz) erfter Klaſſe 
We id zu leiſten, hat laut den „Basler Nachrich⸗ haben erhalten: Leutnant und Reßts.⸗Adiutant 
fd vor einigen Tagen aus Taſchkent, der Haupt⸗ einweber (Feldart. 71), Sohn des Guts⸗ 


5 


N ; eier ie Stn 45 kunde ür . Zurüdberuf ieſener Schiffs 7 
von Ruſſiſch⸗Turke 8 155 ielau zugebilligt. Die Strafe r Frau F. au erufung ausgewieſener Schiffbauer. 
2 de e N an den Präſidenten Vizefeldwebel Joh. Kuhr, Sohn des Schlosser“ 15 Mark oder 3 Tage Haft, für den Sohn Konrad Sons 29. Mai. Es ift beſchl RR 
Dee chen Regierung Fürſt Lwow folgende meiſters K. aus Joppot; Unteroffizier Kurt Fa⸗ auf einen Verweis. — Der Laufburſche Franz Kot⸗ ondon, 29. Mai. Es iſt beſchloſſen worden, 
Depeſche geſandt: „Mit Jubel begrüße ich die bricius (Juf. 175), Sohn des Fleiſchermeiſters kiewicz von hier, welcher nach der Culmerſtraße 4 den Arbeiterführern im Clyde, die zur Zeit des 
ante Regierung. Ich würde mich glücklich schätzen Emil F. aus Danzig; die hohe iche at den 
72 — 4 A m 
en Vaterland gemäß den Weiſungen Eurer Eiſernen Kreuz zweiter Klaſſe wurden ausge⸗ D 
l use 2 Ruſſiſch⸗Zentralaſten zu dienen. Ich Aa der leitende Fagengt ee Rap: nad 
1 berzeugt, daß die neue Regi 8 ugenſtation eines Feldlazaretts, Dr. med. Die Einwohn iska Jablonski aus Koſt⸗ 8 
— lück bringen wih Großfünt Nitolans 99 5 x Schmidt aus Danzig, Sergeant Alfred von bar hat 5 Ae Grabowski 15 F 33 
| tinowitſch iſt ei zune ee GC zarnomsti ER 72) aus Marienwerder; Golszak aus Oberneſſau angeſtiftet, ihr Butter undd London, 29. Mai. Amtlich. Das engliſche 
Peer Bruder der griechiſchen Königin⸗ Jäger Bernhard Volkert aus Neuheim, Kreis Sack Erbſen zu bringen, die die beiden Hoſpitalſchiff „Dover Caftle“ (8271 Tonnen) wurde 
e Olga. Strasburg. Letztgenannten dem Beſitzer Lüdtke entwendeten. ahne Warnung am 6. Mai um 6 Uhr abends im 


e 2 — Verſetzung.) Der Leiter der Kapelle 
Sozialiſtiſche Zeitungen gegen die Fortſezung des Jeldartillere Regiments Thorn (Nr. 11 gu durch die Molkerei feitens der a Mittelmeer torpediert. Um 8% Uhr wurde es zum 
des Krieges. 


königl. 1 Grün are 12 1 fr 0 er⸗ 
; 177 ; u © . 
In wenig hoffnungsvollem Tone berichtet der anſtaltung von Symphoniekonzerten im Viktoria⸗ D 
zertreter der „Times“ aus Moskau, die neue vor 


park in letzter Zeit ſtärker hervorgetreten, iſt zum 
172 Muſtkmeiſter der Kapelle des Reſerve⸗Infanterie⸗ 
e Regierung werde jetzt von allen beſſeren 

arlaſſen unterſtützt, aber es fei fraglich, ob fie die 


Regiments Nr. 5 ernannt und vom 1. Juni ab na 
aterftäzung der Volksmehrhett finden und im⸗ Zins tub fir Dartehen aus der Wester. Prong 
ande fein werde, die Armee für die neue Offenfive 


Zinsfuß für Darlehen aus der tpr. Provinzial⸗ 
Hilfskaſſe iſt auf 5,20 vom Hundert feſtgeſetzt 
zu reorganiſteren. Sowohl die Petersburger als den. Ne 
ie Moskauer Preſſe faſt aller Richtungen ſei für 


ie Fortſetzung des Krieges, ausgenommen die 

Hgetersburger „Prawda“ und einige Moskauer 

bmamenckratiſche Blätter. Dieſe predigen offen, 

aß die Armee kriegsmüde und nahe am Verhun⸗ 

9 0 ſei, und fragten, wozu man lediglich im kapi⸗ 

aliſtiſchen Intereſſe den Krieg fortſetzen ſolle. 

er Einfluß dieſer Zeitung dürfe nach der Häufig⸗ 

x mit der man fie in den Straßen und Eifen- 

| ahnen ſehe, nicht unterſchätzt werden. 

g Ein Proteſt polniſcher Kriegsgefangener. 

a „Elos“ bringt nach „Echo Polskie“ aus Moskau 

| einen Proteſt der polniſchen Kriegsgefangenen in 

N d ußland gegen die Bildung der polniſchen Armee 

IE Ja in dem abs einzig maßgebender und lei⸗ 

er Faktor der Staatsrat in Warſchau als vor⸗ 

85 ige Regierung Polens anerkannt wird. Die 

dildung militärischer Organiſationen, deren Auf⸗ 

gabe der Richtung der Politit des Staatsrates di⸗ 

ekt widerſtreite, erklärt der Proteſt als Verletzung 

Grundſatzes der Disziplin, die beſonders jeden 


Danzig feine ordentliche Hauptverſammlung ab⸗ 

halten. Nach Erledigung der geſchäftlichen Ange⸗ u. ck. 8 2 8 

5 au er 1 — Wegen Die gregorianiſche Zeitrechnung in Rußland. 
Hnteden e ien in Nie eden dee tersburg, 29. Mei. Die Petersburger 

Schmiedemeiſter Zodlinski in Liſſomitz werden die Peters g, 23. 2 ge 

beiden Brüder Wisniewski, die in Liſſomitz als Telegraphen⸗Agentur meldet: Der hieſige Stadtrat 

n 05 12 neben, 2 30 en hat an die Regierung das Anſuchen geſtellt, in Ruß⸗ 

oder agen Gefängnis verurteilt. Auf eine An⸗ jani ender einzufi 

klage wegen Beleidigung erfolgte Ae ee da W BEE aN Ger Hal ER 


Zeitungsgewerbe ſtattfinden. 

— Das Ablaßfeſt in Barbarken) fand 
auch in dieſem Jahre am dritten Pfingſttage in den 
herkömmlichen Formen ſtatt. Die Beteiligung der 
Gläubigen aus dem Umkreiſe war indeſſen ſchwä⸗ 
345 alls ſonſt, da Fahrgelegenheiten mangelten; die 

ahl der auswärtigen Beſucher wurde auf 150, 
etwa ein Drittel der früher erreichten Ziffer, ge⸗ 


ſchätzt. a 

— (Konzert im Tivolſ.) Die Erſatz⸗ 
kapelle der Fünfer, unter Leitung des Herrn Tinz⸗ 
mann, beginnt heute, Mittwoch, die Reihe feiner 
Sommerkonzerte mit einem großen Konzert im 
Tivoli, worauf hiermit hingewieſen ſei. 


eine ſolche nicht als vorliegend erachte 
m a 2 u M b = inbru 0: di en it er E 3; m Preußiſch⸗Süddeutſche Klaſſenlotterie. g 
dt. Verteilungsamt) in oppernikus⸗ 2 3 3 

ſtraße wird uns mitgeteilt, daß es der Polizei ge⸗ i In der heutigen Bormittags⸗ 

5 Ar 18 ne 8 90 5 9 75 * Klaſſenlotterie 
die ligten Burſchen, ri fielen folgende größere Gewinne: 

Wazlaw und Miezeslaus Lukcz und den orge⸗ ; 10 1 1 auf Nr.: 137 611; 

zögling Stanislaus Joppek aus Culm — welch letz⸗ 5000 Mark Nr.: 121 788; ? 

terer als verdächtiger Obdachlofer von einem Nacht⸗ ark auf Nr.: 7 

wachbeamten der Wach⸗ und Schließgeſellſchaft feſt⸗ 3099 Mark auf Nr.: 6980, 13 617, 15 970, 23 324, 

u ere a und zur Polizeiwache gebracht war —, 32 664, 36 576, 37 090, 41 620, 70 378, 75 515, 87 119, 
Zingfeſt zu machen. . 87 150, 88 658, 91 235, 93 897 97 945, 99 461, 103 555, 

keinen Arteſtanken ; rc ti verzeichnet deute 104 322, 123 186, 133.024, 128 288, 147925, 153382, 

L (Gefunden) wurden ein Taſchenmeſſer, 158 439, 159 107, 165502, 169124, 171 365, 178 629, 

ein Schlüſſel und ein Bierfaß. 187 890, 194 249, 204 008, 208 992, 208 058, 211078, 


polniſchen 3 ns „ Diebſtahls zu verantworten, ft vom 211 794, 213 384, 222 861, (Ohne Gewähr.) 
7 Wich ; Soldaten verpflichte. Dies ſei eine ſcheinen entbunden. Im November 1916 bat die Briefkaſten : 
tig 15 e ee e uber ein e 5 (Bei Tämtlihen Anfragen find Name, Stand und Adreſſe Verliner Börſe. 
erechenbaren Schaden bringen könne. ie ede J 55 Sie Aang bes des Frageſtellers deutlich anzugeben. Anonyme Anfragen Recht feſte Haltung und lebhafte Kaufluft machte ſich für 


köanen nicht beantwortet werden.) Kohlenwerte geltend, von denen Harpener und Geſſenkirchener 


; ſehnliche Beſſerung erfuhren. ch 
N. D. Wenn Sie glauben, daß Ihnen der Be⸗ Aub 28 berksaktien, insbeſond önix, D 2 
Walden i Hausſchuhe zu unrecht verweigert 5 Lauabstte, Oberſchleſiche g ebene de 
ri 1 erde 
B une Fuh?  Tlepleren geipndien Tin oinige Mriertäien web lopantide 
2 2 ie e € 

= W. in Rußland. Die 5 Eltern gewährte Au ie ine . h deutſche An⸗ 
wandsentſchädigung für mehrere ihrer Dienſtpfli eihen herrschte nach wie vor gute 
gleich wie genügende Güme i im Rriege die erden 20, Me, Meniel e ee 2070 
glei & {m Srieden. Wien 2955, Schweiz 49.17 ee Stodholm 
2000, niche W 1 125 Se 11,56, Paris 42,55. Still, 

ikaniſche Werte unregelmäßig. 
ngeſandt. = 


— — ſ11—ũ— —— —„—¾— 
Für dieſen Tell übernimmt die Schriftleitung nur die Amſterd am, 29. Mai. Rüböl loto Am Reindt loks 70, 


preßgeſetzliche Verantwortung.) per m 2 per Sn 8 per 68 /. 
1 Bluſe, 1 Schürze und % Dutzend Tafchentücher Während die preußiſche Disziplin im Felde ſich antos-Käffee per a 

es, angeblich, weil ſie ihren Lohn nicht re si rer X 8 15 mern 
handen zu kommen, woran hanptſächlich die Unter . Deviſen · 72 an 1 Reh. 
grabung ber dete und utorität der Leheherren e Ge Stief Ses. Beef 


Provinzialnachrichten. 


fe Dftetode, 28. Mai. (Die Stadtverordneten) 
fegen die Zuschläge zur Gemeinde⸗Einkommen⸗ 
Luer auf 270 (250), Realiteuer (Grundſteuer, Ge 
175 5 eſteuer, Gewerbeſteuer] 270 (250) und Be⸗ 
iebsſteuer 200 (200) vom Hundert feſt. 
fh Labiau, 28. Mai. (Durch eine Feuersbrunſt 
id in Burgsdorf ſechs Gehöfte zerſtört worden. 
lend Jetter iſt durch eig mit einem Feuerzeng ſpie⸗ 
ES Kind bei dem Beſitzer Auguſt Mikkin ent 
anden und ſprang auf die 1 1 1 des Beſitzers 
ſtardreigt, des Einwohnerhaufes Reimann, des Bes 
ers Julius Mikkin, der Witwe Pallmann und des 
lieh wohnerhauſes Franz Pallmann über, die fämt⸗ 
fand ein Raub der Flammen wurden. Das Feu 
and an den mit Stroh gedeckten Gebäuden reiche 
ſödgrung und griff mit auch Schnelligkeit um 80 
der Ban eine Rettung nicht zu denken war. Bei 
k u Löſcharbeiten. die Amtsvorſteher Schön mit 
| nicht leitete, zog ſich der Beſitzer Mikkin ſchwere 
| 0 erdem iſt auch der Verluf 


em 
eines Menſchenlebens zu beklagen: eine Frau 


dr Teil beiträgt. In Mpäten Adendſtunden noch gofland 100 l) en: 28g, 288 .] 289, 287", 

treiben ſich 15 bis jährige Burſchen auf den e 408 Nee 180 18510 188“0 186 

Hauptſtraßen herum und beläſtigen heimkehrende Schweden (100 Kronen) 195/1962 | 19541, | 1985. 

Damen mit anzüglichen Reden. alte Land⸗ Norwegen (100 Kronen) 190U, | 19081, | 189/190. 

ſturmmänner ſic der Stunde des Zapfenſtreichs Schweid (100 Francs) 128 128 127% | 1277|, 
üſſen, 


0 enſtreich . fi 64,20 | 
Se an 
1254, 


ängnis. — Wegen Anterſchlagung wird 
171 Arbeitsburſche Martin Sokolowski mit 10 Mark 


fügen m 

Burſchen eine Stunde feſtgeſetzt werden, bis zu wel⸗ ) 

cher fie die Straße zu räumen haben. Jedenfalls ee 12815 
ſollte öfters ein Polizeibeamter — in Zivil — 


2 eo de I ERS RI FREE 
weng mel einer ſeſtenomrten würde der en | Wafferflände der Weichſel, Srahe und Rete. 
ter Stunde noch auf der Breiteſtraße herumlungert . 
was ſelbſt am Tage verboten iſt. x 


126%, 


enigſtens nicht für zweckloſe Anſchaffungen 
0 alte wurden ihm noch einmal mil⸗ 


der Tag m E m 
71 29 


ket auf der Poſt abgege 30 Pfg. ST ae ᷣͤ v Pn SS Zara en ht‘: 
| Sheen, 20. Mal 1017. Porte berahtt fat: We das Paret das der Letzte Nachrichten u 
"al * Empfänger nicht erhalten hat, geblieben üt, koante ! ae 
ar — (Zur u? Bootk⸗Spende.) Der Thorner Empfänger * zali 5 2 Eywalowier .. 28. 
| Ort nicht ermittelt werden Der Fürſorgezögling Engliſche Verluſtliſten. Diakroczon — 
| sausſchuß der Nationalſpende für die A⸗Boot⸗ Franz Olterndorf war aus der Erziehungsanſtalt 5 2 5 5 J. Pegel = 
W Mannſchaften hat nunmehr den Aufruf für die bei Mehlau (Oſtpr.) entwichen, mit einem Güterzug Amſterdam, 29. Mai. Die Verluſtliſten der Brahe bei Bromberg H.-Pegel. — 
2 Spende erlaſſen, für die die Woche vom 1. bis 7. Juni nach Thorn gefahren und friſtete hi in en „Times“ vom 21. und 22. Mai enthalten die Namen] Netze bei Czarnllauu . . | — 


son 561 Offizieren (135 gefallen). Außerdem ver: 


als Stift md der Sorintag in ihr, 
ftungswoche u ntag in ihr Hand zffentlichte die „Times“ Liſten von Mannſchaſten, Meteorolsgiſche Bee ek zu En | 


ere g. Juni, als beſonderer Stiftungstag|; 


fleſtgeſetzt iſt. Hireichend iſt die gefahrvolle Tätig- e ei 1 it dem er wieder nach die nicht gezählt find, und eine Verluſtliſte der Baremeterſtand: 765 mm 
A Ale en Ir ee are, . 
185 : . 8 f 5 4 Sdi z 3 3 5 
fe immer, mit wenig Schlaf, bei der Arbeit und kae Heraus Cm 1 Aus der franzöſiſchen Kammer. ieee 50. morgens Fiche Zemperetw: 


auf der Wacht fein müſſen, wie fie tief im Kampfe M 
zugleich dem toſenden Meer Trotz bieten müſſen, f 
und wie ſie tief unter der Oberfläche ſtundenlang 
in dumpfer Luft verharren müllen, während oben 
Ie Levigathans der Kriegsſchiffe ſchnaubend fie 
verfolgen; und ebenfo iſt jedem bekannt, daß — 
wie einſt die Griechen von den Helden im Innern 
5 hölzernen Roſſes — das Heil für uns und ein 
aldiger ehrenvoller Frieden abhängt von den Hel⸗ 


ge⸗ Paris, 30. Mai. Havasmeldung. Die Kammer | + 31 Grad Celfius, nledrigſte + 16 Grab Celſtus. 

ki hat den Geſetzentwurf, durch den den Arbeiterinnen Wetter aufa ge. 
im Bekleidungsgewerbe die engliſche Woche bes (Mittellung des . 8 5 1 
willigt wird, angenommen. Ferner wurde bes Vorausſichtliche Witterung für Donnerstag den 81. Mai. Mi 
ſchloſſen, den Wortlaut des Antrages Paul Meunier, Wolkig, elwas kühler, vielerorts Geewitter. 4 
Macke f N wonach der Vorteil der engliſchen Woche den Arbei⸗ : * 
Mocker, wo er einen Pappkarton ſtahl und von dem tern und Arbeiterinnen aller Gewerbezweige bes Standesamt Thorn⸗Mocker. 5 


Inhalt dem T. Briefbogen, Seife ulm. abgab. e ; 4 
Später wurden beide vagabondierend aufgegriffen willigt werden ſollte, von dem Entwurf abzutrennen. 5 5 Se) gemeldet: f 
il 
| 


und eingeſperrt. Beide waren nunmehr aus der 


8 8 8 : : 8 7 Mädchen 0 I 
1. \ den im In der U-Boote. Heute wollen wir Haft vorgeführt und find geſtändig. Wegen Dieb: Engliſch franzöſiſche Beratungen. 5 TR ” 
0 nur 9 . 3 Millionen Tonnen hinweisen, ſtah ls und Landſtreichens erhält Oltersdorf, Paris, 30. Mai. Savas meldung. NRibot, Eheschließungen: eine, 


} ie auf dem Meeresgrunde liegen, und den Wunſch 
daran knüpfen, daß die Nationalſpende reichlich 
Be genug fein wird, für jede Tonne einen Ehrenſold 

g von 1 Mark zu ſtiften. Möge auch in Thorn jeder⸗ 
mann zum beſten der U⸗Bootmannſchaften, denen 


5 Wochen Gefängis und 1 Woche Haft, Teſchner 2 er; wide Sterbefälle: 1. Maſchiniſtenfrau Anaſtaſſa Zielinski, geb. 
Imegen 8 ehlerei 3 Tage Gefängnis, welche als Poinlevs 1 5 ji Kir re — : Panſil 18 J. — 2, Gblutd b 2.3: je en flonlsrter 9 
verbüßt erachtet werden. — Wegen Körper⸗ gekehrt. Ribot und Painlevé, die von Genera Foch Sörtier Adolf Send 81 J. — 4. Mrbeiterin Anna Kempinski 4 
verletzung, Beleidigung und Haus⸗ und Abwiral Debon begleitet wurden, haben in 17 a SE Mustetier, Schloſſer Wladislaus 1 22 J. ; 
friedensbruchs wird der Arbeiter Alexander London im vollen Einvernehmen mit dem Kriegs⸗ 77 ©: tbeiterwitme Katharina Gumulski, geb. Wichrowskl 5 


i 8 € i RE. J. — 7. Ein unehelicher toter Knabe geboren. — 8. Stein⸗ 
ne 1 18100 aa Die Pian labinett verſchiedene Fragen militäriſcher und ſetzerfrau Wanda Dorbateti, geb, Pawlidi, 30 Jahre. 2 


* 


— 


Ze 


N 
ax 


— 


3 


a 


ſchäfisſtelle der „Preſſe“. 


— 
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ſich anzuzeigen 


5 ee 


Für die vielen Beweiſe herz⸗ a 


ſcheiden unſerer lieben Tochter 


ſprechen wir hiermit unſern 
tiefgefühlteſten Dank aus. 


Familie Noack. 
Aufgebot. 


Der Beſitzer Max Trenkel in 
Siegfriedsdorf, vertreten durch Juſtiz⸗ 


rat Dr. Stein in Thorn, hat das 


Aufgebot folgender Blankoakzepte: 


a) des Anſiedlers Karl Nehring 
in Marienhof über 500 Mark 


ohne Zahlungstag, 


b) des Anſiedler Philipp Muller &, 
in Marienhof über 400 Mark 


und 300 Mark ohne Zahlungs⸗ 


tag, 
c) des. Beſitzers Franz Skrzy- 
niecki in Siegfriedsdorf über 
500 Mark ohne Zahlungstag 
Lob ſämtliche Akzepte ein 
Ausſtellungsdatum tragen, iſt 
ungewiß — 
beantragt. 
Die unbekannten Inhaber der 
Wechſel 1 585 aufgefordert, ſpäteſtens 
in dem auf 


den 20. Februar 1918, 
vormittags 11 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht an⸗ 
beraumten Aufgebotstermine ihre“ 
Rechte anzumelden und die Wechſel 
vorzulegen, widrigenfalls die Kraft⸗ 
loserklärung der Wechſel erfolgen 
wird. 
Thorn den 19. Mai 1917. 


Künigliches Amtsgericht. 
Königl. Gymnasium 
und Realgymnaſium. 
Der Geſangchor r verſammelt ſich 


Donnerstag den 31. d. Mts., vor⸗ 
mittags 10 Uhr, zu einer Probe in 


der Aula. V.: 
Prof. Gunther. 


Gertrud Gehrmann, 
gepr. Geſanglehrerin, 
Altſtädt. Markt 13, 2 Tr. 


Biplin- u. Klapſerunterricht 76 


wird in und außer dem Hauſe, auch 
abends, erteilt. Zu erfragen in der Ger 


Gihlleße Anbauvertrüäge 


für königl. u. ſtädt. Beyörden in 


Früh⸗ l. 


Br ra re der Rei 


Emil Fabian, Bramberg, 125 


Telephon 108 u. 164. 


Andener Aaiſerkt.⸗Lafelwaher, 
Anden. änllerht. n, „Sendpigefihm. 
Brauerei Englif N Zweig: 
ben al. ke 205 Betr 85 


prof. Dr. R. Hohnfeldt 
und Frau. 


3j 
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15 Für die vielen Beweiſe herzlichſter Teil⸗ 
nahme beim Hinſcheiden meiner lieben Frau, 
ſowie für die reichen Kranzſpenden ſpreche ich 
Allen, insbeſondere Herrn Pfarrer Jacobi 
für die troſtreichen Worte am Sarge, meinen 
tiefgefühlteſten Dank aus. 


Strauss, Zollſeltetäk g. 3. 


Thorn den 30. Mai 1917. 


Herzlichſten Dank 


ſagen wir Allen für die vielen Beweiſe inniger Teil⸗ 
nahme und die reichen Kranzſpenden, ſowie für die troſt⸗ 
reichen Worte des Herrn Pfarrer Müller beim Heimgange 
meiner lieben Frau, unſerer guten Mutter. 


Schönſee den 28. Mai 1917. 


A. Beidatsch und Kinder. 


1 ordentiüiger Arbeiter 


wird für dauernde Belhäftigung von 1 
fort gefuct. J. H. Wandinch M 


Serhfigemüll 5 


stelle für 


Die Verlobung ihrer Tochter Grete ne 
mit Herrn Heinz Kröplin, z. Zt. Leutnant 
d. Reſ. in einer Minenwerfer⸗Kompagnie, beehren 


licher Teilnahme bei dem Hin 


und Schweſter, für die fo über⸗ 1 . 
aus zahlreichen Kranzſpenden ß ——— 


Am 1. Juni wird das Brunnen⸗ 


häuschen am Schwanenteich wieder 


eröffnet. Beſtellungen auf Brunnen 


können dort und vorher ſchon bei 


Frau Hertwig im Waldhäuschen 


gemacht werden. 

Thorn den 29. Mai 1917. 
Städt. Garten⸗ Verwaltung. 
Nebenerwerb ben . 


Schulz, — Cöln 112. 


Se elenangebte. 5 } 


3 


um 


1 Eiellmaniet 


(auch kriegsbeſchädigte) 
für mein Dampfſägewern ſofort geſucht, 


G. Soppart, 


d Tilperfiraße 59. 


elterer Nelterer Bäderpefele 


geſucht. B. Szezepanski 


Karlsbader Bäckerei, Gerserftr. 20, 


Lehrling 


von ſofort geſucht. Mittelſchulbildung er⸗ 


ee 
Arbeiter, 


auch Kriegsinvallden, zum 1 von 


Kreisſägen, Nagelmaſchinen, ſowle leichter 
Handarbeit für dauernde Beſchäftigung.] fefort geſucht. 


Paul Borkowski, 


Möbelfabrik. 


Wondiuch 


achi,, 
Geiſenſabrik 


* Tüchtiger, zuverläſſiger 


Lale 


: ſofort geſucht. a 
b. J. Dietrich & Sohn, (© 
b. N. l. J. 


( reiteſtraße 35. 


heit em A. H. Pohl, Arabtoſt. 18. | unter S. 1098 an Die Geſch der, Bree“ 


für ſofort oder ſpäter, 


A| für: nanilttens gelust 


Gust.. id, Schleh Nacht, 


19 e cer Markt 35, 2. f Verloren 
. Berteren | 1 Ballen Papier, 


In dem gewaltigen Völkerringen unſerer Tage hat ein neuer Abſchnitt durch 
die Tätigkeit unſerer U-Boote eingeſetzt. Das ganze deutſche Volk ſteht mit tiefem 
Ernſt und äußerſter Entſchloſſenheit einmütig hinter den Männern, die dieſe ſtarke 
Waffe mit ſtaunenswertem Erfolg gegen den Feind führen. 

Nun gilt es in gleicher Einhelligkeit den Helden den Dank abzuſtatten. Zu 
dieſem Zwecke ſoll eine 


als Gabe des ganzen deutſchen Volkes dargebracht werden, 
Deutſche aller Parteien und aller Berufe, legt Euer Scherflein 


fit de 1-Bont-Beinsungen und Hk andere Naciueangehüciee, 
die Aonlichen Gefahren ausgeſegt ind, 
opferwillig nieder. 


Die U⸗Boot⸗Spende wird für dieſe Beſatzungen und deren Familien verwendet 
und in der Zeit vom 1. bis 7. Juni 1917 eingeſammelt werden. 


Ehrenpräſidium: 


Ar, von Beneckendorff und von Hindenburg, Admiral von Capelle, 
Generalfeldmarſchall. Staatsſekretär des Reichsmarineamts. 


räſidinm: 


Br. Raempf, Graf von Baudiffin, von Bülow, Zimmermann, 
Präſident des Reichstags, Admiral z. D. Generalfeldmarſchall. Staatsſekretär des Auswärtigen 
Vorſitzender. à la suite des Seeoffizierkorps. Amts, Wirklicher Geheimer Rat. 


Ortsausſchuß der Stadt Thorn: 


Dr. Haſſe, Oberbürgermeiſter, als Vorſitzender. 

Stachowitz, Bürgermeiſter, ſtellv. Vorſitzender. 
Aronſohn, Juſtizrat und Stadtverordneter, Aſch, Bankdirektor und Stadtrat, Biewald, königl. Kreisſchulinſpektor, 
Broſius, Generalleutnant, ſtellv. Gouverneur, Dietrich, königl. Kommerzienrat, Präſtdent der Handelskammer, Stadtrat, M. d. A., 
Frau Dietrich, Dombrowski, Buchdruckereibeſitzer, Stadtverordnetenvorſteher⸗ Stellvertreter, Gerſon, Fabrikbeſitzer und Stadt⸗ 
verordneter, Dr. Goerlitz, Stadtrat, Gollnick, Pfarrer, Frhr. von Gregory, Generalmajor, Kommandant der Feſtung Thorn, 
Frau Grote, Frau Haſſe, Heidler, Nektor, Frau Heuer, Hozakowski, Kaufmann und Stadtverordneter, Frau Janz, John, 
Direktor des königl. ev. Lehrerſeminars, Dr. Kanter, Gymnaſialdirektor, Geh. Studienrat, Dr. Kleemann, königl. Landrat, 
Krieger, Mittelſchulrektor, Kuttner, Kaufmann und Stadtverordneter, Frau Laengner, Frau von der Lancken, Fräulein Lettan, 
Matthes, Kaufmann und Stadtverordneter, Dr. Maydorn, Oberlyzealdirektor, Model, kaiſ. Bankdirektor, Frau Model, Dr. 
Muſehold, Generaloberarzt, Reifſchneider, Bankdirektor, Rittweger, Stadtrat, Rogacki, Dekan des Dekanatsbezirks Thorn⸗Stadt 
und ⸗Land, Dr. Roſenberg, Rabbiner, Schimmelpfennig, Landgerichtspräſident, Schlee, Juſtizrat, Stadtverordneten⸗Vorſteher, 
M. d. R., Fräulein Staemmler, Gewerbeſchulvorſteherin, Starck, Oberſtleutnant, Chef des Generalſtabes des Gouvernements 
Thorn, Stephan, Kaufmann, von Valtier, Amtsgerichtsrat, Voigt, Handelskammerſyndikus, Wacker, Direktor des königl. kath. 
Lehrerſeminars, Frau Wacker, Waubke, Superintendent, Weeſe, Fabrikbeſitzer und Stadtrat, Fräulein Wentſcher, Schulvorſteherin, 
Wingendorf, königl. Gewerberat, Dr. Witting, Medizinalrat, königl. Kreisarzt, Dr. Wolgram, Profeſſor am königl. Gymnaſium. 


'Ziegelei-Park. 


ar. von Bethmann Hollweg, 
Reichskanzler. 


Das Geſchäftszimmer der 


Srauennrbeitönehentele m 


(Kriegsamtsſtelle Danzig) 
befindet ſich von heute ab 


Lazarett 4, Zimmer 5. 


J. A.: L. Lettan. 


Großes Promenaden⸗Konzett, 


ausgeführt von der geſamten F des sel Bat Is. 
Inf.⸗Regts. 1 

Verf. Leitung: Herr Muſikl. a v. Wilmsdorff. 

Suche zum ee Eintritt für mein Anfang 4 Uhr. Ende 10 Uhr. Eintritt 20 Pfg., Kinder 10 Pfg. 


Hausmann und Kerfiierinn, Uiktoria-Park. 
Sonnabend den 2. Juni: 


1 Lauſbucſche | Lehtnäöchen Promenaden⸗Konzert, 


Herrmann Seelig. I. Fischer, Altfüdt. Markt 36 


Schneiderin ausgeführt von der geſamten Kapelle des Erſatz⸗Feld⸗ 
2 Burgen M. Arbeiter für nl ins Haus 12 artitterie-Regiment ts 81. > 
Pe ene e Dachdecker, ! u Persönliche Leitung: Muſtkleiter Vizewachtmeiſter Kruse. 
Thorn-Mocker Vaduhofär. 10. Au arbeiterin Anfang 4 Uhr. Ende 10 Uhr. Eintritt 30 Bis 


Miaftſor Nrbeſtsburſchen Taicarlraf par fare noeh 
Kräftige kbeſtsburſchen fir Damenfeneidere gen ch Toort me Kaiserhof- Park Thorn: Schießplatz 


0 Reit fofort ein 


0 "Blernneki. Jetobſtr, 18, 1 Ir. den. Cerberſtraße 21, im Laden. 
= | Arbeits und Enufuuclgen 1 Kräſtiges 


innen ſich melden. Baderſtr 


empfiehlt ſeine behaglichen Räume. 


Meierei⸗Mädchen, Ein — Konzert⸗Phonoliſzt Ze 


Ordentlicher das mitmelten muß, wegen Werbeirating 


Laufburſche 


Is. oder etwas 14 Le 
Sulsnolker 80 en Bet Penſau. Fine Braune Ekdertaſche 
e ſere 8 en mit ungefähr 86 Mark, 1 Urlaussſchein, 


1 125430 1 vorläufigen Beſitzbeſcheini⸗ 1917 
ur Führung eines Meinen Haushalts zur gu des E. K. 2. Kl. und verſchledenen 
teren Dame vom 1,6. od. 15. 6. geſucht. 


Täglicher Kalender. 


Donnerstag 


Kindermädchen 


otographien am Dienstag vormittags 


„ uerloren. Der Finder wird gebeten, 
gu erfr. in der Geſchäftsſt. der „Preſſe“. dae, in der Gejqäftsfehe ber, Preſſe“ Mai 


Tachlige Waſchfrau 


Sonntag 


Meldungen b 


ln 
or | | Sreitug 


Eliſabethſtr 23. 


Militärbüro geſucht. auf der Audater Dorffiaße ein Porte⸗ 
Angebote mit ſetpſtgeſchriebenem Les monnaie mit Inhalt, Wertpapieren und 
benslauf und Sehaltsanſprüchen erbeten] Ausweis (8. D.) Abzugeben gegen Be⸗ 
„J lohnung in der Geſchäſtsſt. der „ 1 


„T. G. S. Nr. 148, 25 kgr. 
zugeben gegen Belohnung bei 


Adolf Asch. 


Donnerstag den 31. Mai: „ 


des jebigen Mädchens. zum 1. Juni d. | bietet künſtleriſche Klaviervorträge in reichhaltiger Auswahl. 
22. ̃ ͤ ͤ ͤ :... RETTET AREA ER ET ͤ . 
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Politiſche Tagesſchau. 

Vaterländiſche Kundgebungen. 

„Norddeutſche Allgemeine Zeitung“ 
1 Im Laufe der letzten Wochen find dem 
Reichskanzler zahlreiche ſchriftliche und telegra⸗ 
phiſche Kundgebungen von Vereinigungen verſchie⸗ 
denſter Richtungen zugegangen, die zwar in der 
Auffaſſung der Kriegsziele voneinander abweichen, 
aber vom gleichen Geiſte unwandelbaver Vater⸗ 
landsliebe getragen waren. Dieſe Stimmen aus 
allen Teilen des Reiches ſind dem Kanzler wertvoll 
Jeweſen als Beweife der unſer Volk beſeelenden 
Siegeszuverſicht und des zähen Beharrens bis zum 
glücklichen Ausgang des Krieges. Von einer Be⸗ 
antwortung im einzelnen hat der Reichskanzler 
abgeſehen, weil er alles, was er zurzeit über die 
Kriegsziele ſagen kann, in ſeiner letzten Neichs⸗ 
tags rede ausgeſprochen hat. 


Die Friedensziele der Regierung. 

Reichs tagsabgeordneter Paſtor Lic. Mumm 
teilt im „Volk“ mit, daß er in den letzten Wochen 
mit allen unſeren Staatsmännern vertraut geſpro⸗ 
chen habe und daß er aufgrund dieſer Unteredun⸗ 
gen der Überzeugung ſei, daß unſere Regierung 
einen ſtarken Frieden und nicht einen Scheidemann⸗ 
Frieden wolle. N 

Verein „Mittelenropätiher Staatenbund“. 

Zum Zwecke einer föderativen (bimdikhen) Neu⸗ 
ordnung Mitteleuropas hat eine Anzahl Politiker 

verſchiedenſten Parteien, Konfeſſionen und Be⸗ 
rufen angehörend, eine Vereinigung „Mitteleuro⸗ 
päiſcher Staatenbund“ gegründet, die zu ihrer 
erſten Tagung am 30. und 31. Mai nach Frantfurt 
a. M. einladet. Als Kern des Staatenbundes iſt 
ein möglichſt enges Bündnis zwiſchen dem deutſchen 
Reiche und Oſterreich⸗Ungarn gedacht, wobei die 
Wahrung voller Souveränttät betont wird. 


Beſchlagnahme der öſterreichiſchen Ernte. 

Das Wiener „Amtsblatt“ veröffentlicht eine 
Verordnung des Geſamtminiſteriums betreffend 
Regelung des Verkehrs mit Getreide, Mehl und 
Hülſenfrüchten. Die Verordnung beſtimmt die 
Beſchlagnahme von Getreide und Hülſenfrüchten 
der öſterreichiſchen Ernte mit dem Zeitpunkte der 

kennung vom Ackerboden zugunſten des Staates. 


Der Stand der öſterreichiſchen Staatsſchulden 
amn 31. Dezember 1916 weiſt mit dem zu Ende ge 
henden erſten Semeſter des Jahres 191617 fol⸗ 
gende Ziffern auf: Geſamtſumme 44226 919 445 
Tronen; Zinſenerfordernis für die Staatsſchuld 
für das Jahr berechnet 1763 231 684 Kronen. 

1 Die ſteigende Frachtraumnot. 
Die ſchweizeriſche Regierung iſt ſeit langer Zeit 
emüht, einen Dampfer zu chartern, der eine La⸗ 
dung Malz von Nordamerika nach der Schweiz 
bringen ſoll. Es war unmsglich, in Genua irgend 
— — — . ͤ— 


Sg 
Auf dem Wege zur Sueziront. 
Von Paul Schweder, 
kaiſerlich osmaniſcher Kriegsberi 
Ä In Paläſtina. 
Jerufalem. Nachts um die zwölfte Stunde. Ein 
ſtahlblauer Nachthimmel, ſternenüberſät, hüllt Zion 
wie in einen koſtbaren Krönungsmantel ein. Wir 
19 5 mitten in der Weihnachtszeit. Aus den 
Chriſtenhäufern duftet es bereits nach Weihnachts⸗ 
kuchen, und in den Herbergen unſerer hier ſtatio⸗ 
mierten Feldgrauen übt man die alten deutſchen 
eihnachtslieder. Weihnachtsſtimmung und Weih⸗ 
nachtszauber, wie überall in der Welt, jo auch hier, 
und hier vielleicht noch inniger und ursprünglicher, 
weil man gar ſo weit entfernt von der Heimat und 
ihrem Weihnachtstreiben und andererſeits jo nahe 
Er Krippe und Bethlehem iſt. — Irgendwo in 
tbayern, in der Mark, im Sachſenlande, am 


tter. 
(Nachdruck verboten.) 


Rhein und in Oſtpreußen mag um dieſe ſpäte Nacht⸗ 


nde auch noch jemand wach ſein, um dem feld⸗ 
grauen Jungen im heiligen Lande irgend etwas 
Inn Seite zu fertigen oder ihm ein paar Zeilen zu 
reiben. Und auch hier liegt mancher noch mit 
gen Augen und denkt an jenen oder jene. — 
AR iſt die Luft der Nacht nach des Tages brütender 
ige, und von Bethlehem bis Golgatha hinüber 

Sicht es wie Weihrauchwolken durch die Stille. 
tor da plötzlich ein Alarmſional und noch eins. Es 
et aus dem türkiſchen Quartier und pflanzt 
ich mit Blitzesſchnelle durch die ganze Altſtadt fort. 
ch im feldgrauen Lager wird es lebendig. Da 
8 glaubt man vielleicht an einen ſchlechten 
wa oder meint, daß die oberſte Heeresleitung die 
77 80 Bereitſchaft auch am Tage vor Heiligabend 
prüfen wolle. Aber ſchon rattern die ſchweren 
f enz⸗, Daimler⸗, Horch⸗ und Opelwagen des Kraft⸗ 
ft rparks heran. Kavallerie und Infanterie wird 
leisbar, die ſcmmalen, dunklen Schatken von Kamel⸗ 
int ern ſchieben ſich heran, und geſchäftig eilen Ad⸗ 
15 anten und Ordonnanzen in der ganzen Stadt 
— Von den Truppenlagern in den Vor⸗ 


Thorn, Donnerstag den 31. 


Er 
EN 1 A 
{ 0 


(Sweites Blatt.) 


Die 


ein Schiff zu erhalten; endlich nach vielen Be⸗ 
mühungen gelang es, einen Dampfer von etwa 2000 
Tonnen in Rotterdam zu erhalten. Der Preis für 
Hin⸗ und Rückfahrt einſchließlich Verſicherung be⸗ 
trägt anderthalb Millionen Franken. 


Dampferdienſt zwiſchen Amſterdam und London. 

Eine Amſterdamer Nachrichtenagentur meldet, 
daß die Hollandſch Stoomboot⸗Maatſchappij bin⸗ 
nen kurzem wieder einen regelmäßigen Dampfer⸗ 
dienſt zwiſchen Amſterdam und London mit engli⸗ 
ſchen Schiffen aufnehmen wird. Von der Direktion 
der Dampſſchiffahrtsgeſellſchaft iſt die Nachricht be⸗ 
ſtätigt. 


> 


Elſaß⸗Lothringen. 

Wie das „Berner Tagblatt“ zuwerläſſig erfährt, 
haben in Paris Ende letzter Woche Miniſterbera⸗ 
tungen unter dem Vorſitz des Präſidenten Poincars 
ſtattgefunden, die ſich mit dem ruſſiſchen Vorſchlage 
auf eine neue Feſtſetzung der Kriegsziele befaſſen. 
Die ruſſiſche Regierung hat der franzöſiſchen Re⸗ 
gierung vorgeſchlagen, die elſaß⸗lothringiſche Frage 
durch den Vorſchlag einer Volksabſtimmung zu 
löſen. Die ſozialiſtiſchen Mitglieder des franzöſi⸗ 
ſchen Kabinetts haben ſich mit dieſem Vorſchlage 
grundſätzlich einverſtanden erklärt. 


Aufläufe in Paris. 

„Nouvelliſte de Lyon“ meldet aus Paris, am 
28. Mai abends ſei es in den volksreichen Vierteln 
des Mont Parnaſſe, beſonders in der Nähe des 
Bahnhofs zu heftigen Zuſammenſtößen zwiſchen 
Poliziſten und Manifeſtanten gekommen, bei denen 
mehrere Poliziſten und Mamifeſtanten verwundet 
wurden. N 


Nunciman über den Verluſt der engliſchen 
Freiheiten. 

Der frühere engliſche liberale Miniſter Runci⸗ 
man führte nach der „Times“ in einer Rede in 
Baadfort aus: Der Krieg hat uns nicht nur 
Schmerzen und Leiden gebracht, ſondern auch den 
Verluſt der Freiheiten, deren wir uns im Frieden 
erfreuten. Es gibt jetzt keine Preßfreiheit mehr, 
obwohl dies die Grundlage unſerer politiſchen 
Freiheit geweſen iſt. Auch die Freiheit der Rede iſt 
jetzt lange nicht das, was ſie vor dem Kriege war, 
und wir haben uns ferner eine Einſchränkung der 
Freiheit der Perſon gefallen laſſen müſſen. Aber 
wir Liberale wollen nicht, daß unſere bürgerliche 
Freiheit vollkommen zerſtört wird; auch nicht im 
Kriege, und ſofort nach dem Kriege werden wir 
darauf beſtehen, daß unſere Freiheiten, genau ſo, 
wie ſie früher waren, wiederhergeſtellt werden. 


Die Ausſtände der Maſchinenarbeiter in England 
hatten engliſchen Zeitungen zufolge am 23. Mai 
weiter abgeflaut. Immerhin feierten in Crewe 
noch 2000, ſowie die große Mehrheit in Liverpool 
und Barrow. Eine Maſſenverſammlung der aus⸗ 
ſtändigen Maſchiniſten in Liverpool beſchloß am 
—— ͤ ͤ——ñ !—!.————— 
ſtädten ziehen immer neue Scharen herbei, und 
bald gleicht Jerufalem ganz wie jo oft in alten 
Zeiten einem einzigen großen Heerkager. it 
Vor meinem Gafthof, der zurzeit auch den Kom⸗ 
mandeur des erſten Expeditionskorps — wie die 
Suez⸗Armee offiziell heißt —, den bayeriſchen Oberſt 
Freiherrn Kreß von Kreſſenſtein, beherbergt, er⸗ 
ſcheint der allbekannte Wüſtenwagen des General⸗ 
kommandos, und ſchon weiß es ganz Zion, daß es 
noch in dieſer Nacht hinausgehen wird in die Wild⸗ 
nis des Sinai — den Engländern entgegen! — Der 
ſchlanke, blonde Oberſt, der, wie ein Saul, auch die 
Seinen um Haupteslänge überragt, gewährt meine 
Bitte um Mitnahme zu der Expedition ſchon, ehe 
ich fie ganz vorgetragen habe. „Aber,“ jo jagt er, 
„die Sache iſt nicht ungefährlich, und ich muß pflicht⸗ 
gemäß jede Verantwortung für Ihre Perſon und 
Ihre Sicherheit ablehnen.“ — Das hätte er nicht 
ſagen ſollen. Denn welcher Kriegsberichterſtatter 
ſehnte ſich nicht ſeit Beginn des Weltkrieges danach, 
endlich einmal mehr von den Ereigniſſen zu ſehen 
und mitzuerleben, als was ihm ſozuſagen programm⸗ 
mäßig vorgeführt wird! And noch dazu an der 
Seite des Heerführers ſelbſt, deſſen Entſchlüſſe von 
ihm ſelbſt noch unbekannten Vorgängen abhängig 
fein werden, und die mitzuerleben mir allein ver⸗ 
gönnt ſein ſoll. 5 
Heute ift es fo gut wie ſicher, daß ich die Wüſte 
faſt bis zum Kanal durchqueren und etwas zu ſehen 
bekommen werde, um das mich die Kollegen an den 
anderen Fronten beneiden werden. — Allein ich 
muß meine Ungeduld noch etwas zügeln. Der 
Oberſt hält vor der Abfahrt längere ernſte Zwie⸗ 
ſprache mit ſeinem Generalſtabschef und mit ſeinen 
Adjutanten. Inzwiſchen zieht die gut ausſehende 
türkiſche Kavallerie und das wunderſchöne und ma⸗ 
leriſche erſte osmaniſche Kamelreiter⸗Regiment an 
uns vorüber und weiterhin lange Infanterieketten 
mit ihren auf Maultieren, Kamelen, Eſeln und 
kleinen, flinken Pferdchen verſtauten Munitions⸗ 
und Proviant⸗Transporten. Vorweg ſind bereits 
die Laſtkraftwagen mit den Pionieren und Maſchi⸗ 


24. Mai mit kaapper Mehrheit die Arbeit wieder 
aufzunehmen. Sie kündigte ausdrücklich an, daß 
dieſelbe ſofort wieder niedergelegt werden würde, 
falls der Paragraph der neuen Vorlage des Mu⸗ 
nitionsgeſetzes über die Einziehung geſchulter Ar⸗ 
beiter aus Privatbetrieben unverändert dem Un⸗ 
terhauſe vorgelegt werde. Die Minderheit ſchlug 
vor, den Ausſtand fortzusetzen, bis die Regierung 
Sicherheiten für die Zurückziehung der beanſtande⸗ 
ten Beſtimmung der Vorlage gegeben habe. 


Revolveranſchlag auf einen ſpaniſchen Deputierten. 


„Nouvelliſte de Lyon“ meldet aus Madrid: 
Nach der interventioniſtiſchen Kundgebung wurden 
gegen den Deputierten Lerroux auf der Straße Re⸗ 
volverſchüſſe abgegeben. Lerroux wurde nicht ge⸗ 
troffen, dagegen wurden mehrere andere Perſonen 
verletzt. 

Zur Sozialiſtenkonferenz in Stockholm. 

Die Vertreter des ſozialdemokratiſaen Partei⸗ 
vorſtandes der Reichstagsfraktionen und der Ge⸗ 
neralkommiſſion der Gewerkſchaften ſind geſtern 
von Berlin über Kopenhagen nach Stockholm abge⸗ 
reiſt, wo die Verhandlungen mit ihnen am 3. Juni 
beginnen würden. — Zum Beſchluß des National⸗ 
rates der franzöſiſchen Sozialiſten, eine Abordnung 
nach Stockholm zu ſenden, meint der „Vorwärts“, 
er bedeute den erſten großen Erfolg, den die Sache 
des Friedens im Weſten errungen habe. Ob die 
Franzoſen mit den Deutſchen direkt verhandeln 
wollten, ginge aus der Faſſung ihres Beſchluſſes 
nicht klar hervor. Es beſtünden zwiſchen den bei⸗ 
den noch ſehr ernſte Meinungsverſchiedenheiten, 
doch würde das Geſchick der neutralen Anterhänd⸗ 
ler einen Ausgleich zu ſchaffen wiſſen. — Die 


„Germania“ ſagt, Stockholm werde eine ernſte 


Prüfung für den Friedenswillen der Ruſſen werden. 
Beſetzung ruſſiſcher Häfen durch die Entente. 
Laut „Berl. Lokalanz.“ beſetzten 500 franzöfiſche 

Artilleriſten den Hafen Romanow an der Mur⸗ 

man⸗Küſte. Mehrere Truppenkontingente würden 

folgen. Dies ſei ein Glied in der ſyſtematiſchen 

Beſetzung ruſſiſcher Häfen durch die Entente. 


Keine Beſetzung Wladiwoſtocks und Charbins. 

Ein Bericht der „Frankfurter Zeitung“ aus 
Stockholm bezeichnet die Zeitungsmeldungen über 
eine angebliche Beſetzung Wladiwoſtocks und Char⸗ 
bins durch Japaner als unwahr. Allerdings habe 
in beiden Städten die Zahl der japaniſchen Anter⸗ 
nehmungen in den letzten Monaten unerhört zuge⸗ 
nommen. 8 

Beſtätigung des neuen chineſiſchen Miniſter⸗ 

präſidenten. 

Das chineſiſche Parlament hat die Ernennung 
des Finanzminiſters Li⸗Tſching⸗Schi, eines Neffen 
des verſtorbenen Li⸗Hung⸗Tſchang, zum Miniſter⸗ 
präſidenten beſtätigt. Li⸗Tſching⸗Schi wird wahr⸗ 
ſcheinlich ein Koalitionskabinett bilden. 


nengewehr⸗Abteilungen abgezogen, und drüben in 
Bet⸗Dſchala werden ſich in dieſem Augenblick ſchon 
die Funker und vor dem weiten Platz vor der Ge⸗ 
burtskirche in Bethlehem die leichten und ſchweren 
Geſchütze zur Abfahrt rüſten. 

Niemand weiß es genau, wohin die Reiſe gehen 
wird. Aber es gibt ja nur einen Weg für uns alle: 
den nach der Wüfſte, die faſt unmittelbar vor den 
Toren Jeruſalems beginnt und am Kanal endet. 
Wenigſtens für die Anſeren endet, da unſer Inter⸗ 
eſſe nur bis zu ihm und ſeinen Befeſtigungen reicht. 
— Längſt wiſſen wir es, daß dieſe im Laufe der 
jetzigen kriegeriſchen Operationen nach und nach von 
den Engländern geſchaffenen neuen Befeſtigungen 
zurzeit für uns eine faſt unüberſteigbare Schranke 
bilden. Aber es muß ihnen klar ſein, daß zu gele⸗ 
gener Zeit der Weg über ihre feſtungsartig aus⸗ 
gebauten Stützpunkte mit den gewaltigen Stachel⸗ 
drahtverhauen, den betonierten. Schützengräben und 
den gut ausgebauten Anterſtänden auch hinweg⸗ 
gehen kann. Nur verraten wir ihnen nicht, wann 
dieſer Zeitpunkt für uns gekommen ſein wird. 

Zu Beginn der neuen türkiſchen Parlaments⸗ 
ſeſſion hat es der Kriegsminiſter und Vize 


generaliſſimus der osmaniſchen Heere, Enver Paſcha, 


bereits ausgeſprochen, daß wir inzwiſchen unſere 
Truppen von der Suezfront etwas zurückgenommen 
haben, und daß das ſeit Beginn des türkiſch⸗ 
egyptiſchen Krieges in Beſitz genommene Gebiet auf 
der Sinaihalbinſel von uns zumteil geräumt wor⸗ 
den iſt. Aber er hat auch gleichzeitig keinen 
Zweifel darüber geiajjen, daß dies lediglich aus 
ſtrategiſchen Rückſichten geſchehen iſt, und daß unſere 
Suez⸗Armee vollſtändig ſchlagbereit hinter der 
neuen, ſelbſtgewählten Linie ſteht. Wir ſind in der 
glücklichen Lage, unſere Feinde ganz im Unklaren 
über unſere nächſten Ziele laſſen zu können, und ſo 
tappen ſie gegenwärtig unſicher in der Wüſte um⸗ 
her, ohne zu wiſſen, was ſie angeſichts unſerer 
ſcheinbaren Untätigkeit anfangen ſollen. Sie haben 
am Meer entlang und in der ſogenannten Stein⸗ 
wüſte vorgefühlt, auch eine eingleiſige Eiſenbahn 


Politiſche Gärung in China. 

Laut Meldungen aus Peking herrſcht im geſam⸗ 
ten Jangtſekiang⸗Gebiet eine politiſche Gärung. 
Der Widerſtand der Bevölkerung gegen die Teil⸗ 
nahme am Kriege führte in Schanghai wie in 
Nordchina zu Ausſchreitungen gegen die „Euro⸗ 
päer“. Auf Befehl des Miniſterpräſidenten wurde 
der Herausgeber des in Peking neu gegründeten 
revolutionären Blattes verhaftet. 

Die Spionitis in Amerika. 

Der Schweizer Preßtelegraph kabelt aus New⸗ 
hork: Im Staate Indiapolis wurden Tauſende 
von „landesverräteriſchen“ Broſchüren, die den 
Krieg bekämpfen, beſchlagnahmt. Die kriegsfeind⸗ 
liche Werbearbeit nimmt ſtändig an Umfang zu. 
Im Kongreß dauern die ſchweren Wortkämpfe zwi⸗ 
ſchen der kriegsfreundlichen Mehrheit und den 
Friedensfreunden fort, welche allen neuen Vor⸗ 
ſchlägen Wilſons heftigen Widerſtand entgegen⸗ 
ſetzen. 

Wiederruf der braſtlianiſchen Neutralität. 

Die braſilianiſche Kammer hat den Geſetzenk⸗ 
wurf betreffend Wiederruf der Neutralität in dem 
deutſch⸗amerikaniſchen Kriege in erſter Leſung mit 
136 gegen 3 Stimmen angenommen. 

Brafilianiſche Komödie. 

Die braſilianiſche Regierung hat den amttlchen 
Bericht über die Torpedierung des „Tijuca“ erhal⸗ 
ten und bereitet nach einer „Havas“⸗Meldung eine 
Botſchaft an den Kongreß vor. Präfident Braz hat 
an Poincare telegraphiert und ihm für die Hilfe, 
die die franzöſiſchen Behörden der Mannſchaft der 
„Tijuca“ haben angedeihen laſſen, gedankt. 


Deutſches Reich. 


Berlin, 29. Mai 1917. 


— Dem neuen RNegierungspräſidenten von 
Osnabrück, dem bisherigen vortragenden Nat im 
Kultusminiſterium Tilmann, wurde der Charakter 
als Wirklicher Geheimer Oberregierungsrat mit 
dem Range der Räte 1. Klaſſe verliehen. 

— Der Oberbürgermeiſter von Konſtantinopel, 
Exzellenz Bedri Bei iſt geſtern Abend, aus Kon⸗ 
ſtantinopel über Wien kommend, mit dem Balkan⸗ 
zug in Berlin eingetroffen und hat im Hotel 
Adlon Wohnung genommen. 

— Das 2. Reſerve⸗Garde⸗Regiment zu Fuß 
wird nach einer Beſtimmung des Kaiſers als 
aktives Regiment beſtehen bleiben und die Be⸗ 
zeichnung: „Garde⸗Regiment Prinz Eitel Friedrich 
von Preußen“ führen. 

— Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht ein Ver⸗ 
bot betreffend die Aus⸗ und Durchfuhr ſämtlicher 
Waren des 11. Abſchnitts des Zolltarifs (Papier, 
Pappe und Waren daraus), und ein Verbot betref⸗ 
fend die Ausfuhr und Durchfuhr ſämtlicher Waren 
des Abſchnitts 18 O des Zolltarifs (Fahrzeuge). 


bis faſt an El Ariſch vorgetrieben und verſuchen 
nun von dort aus kleine Vorſtöße zu unternehmen, 
die wir in dieſen Tagen abzuwehren haben werden, 
damit nicht etwa bei ihnen die Meinung entſtehe, 
wir ſeien überhaupt nicht mehr da. 

So muß denn auch die feldgraue. Weihnacht in 
Jeruſalem und Bethlehem infolge der letzten Mel⸗ 
dungen aus den vorderſten Stellungen eine uner⸗ 
wünſchte Verlegung erfahren. Aber die Lofung: 
Ran an den Feind! weckt bei den Deutſchen und 
den verbündeten Sſterreichern und Ungarn drüben 
in Bethlehem wie bei den tapferen Türken nur ein 
Gefühl der Begeiſterung. Denn zum erſtenmal ſeit 
dem Beginn unſerer Operationen gegen den Suez⸗ 
kanal rafft ſich der Gegner endlich zu ſo etwas wie 
einer Offenſive auf, nachdem wir ihm nahezu zwei 
Jahre hindurch mit unſeren Truppen, leichten und 
ſchweren Geſchützen, Maſchinengewehren und 
Minenwerfern, vor allem aber mit unferen treff⸗ 
lichen Fliegern andauernd auf dem Fell geſeſſen 
haben. 

Mit einem fröhlichen „Tatü⸗Tata!“ geht es um 
die vierte Morgenſtunde am altehrwürdigen Jaffa⸗ 
tor vorbei aus der Stadt Davids hinaus. Wir 
haben uns mit zweierlei Ausrüſtung wohl vorge⸗ 
ſehen: für den heißen Wüſtentag wie für die 
empfindliche Nachtkühle. — Für 800 Kilometer 
Weges iſt der Benzinbehälter unferes Kraftwagens 
gefüllt. Das heißt, daß wir einen Weg etwa fo weit 
wie von Hamburg nach München, alſo quer durch 
das ganze deutſche Reich, zurücklegen werden. Als 
Fahrer ſitzt der Führer des deutſchen Kraftfahr⸗ 
parks in der Müfte, Leutnant Qu. aus Meerane in 
Sachſen, ſelbſt am Steuer, und außer dem arabiſchen 
Adjutanten des Kommandeurs iſt niemand weiter 
an Bord. So ſauſen wir gleich mit einer Anfangs⸗ 
geſchwindigkeit von 80 Kitometern, den Weg nach 
Bethlehem zu hinan. Schneeweiß vom Karkſtaub 
iſt die tiefausgefahrene Straße, aber zugleich in 
dieſer Morgenſtille auch frei von Kamelen, Laſt⸗ 
wagen, Eſeln, Maultieren und anderen Verkehrs⸗ 
hinderniſſen. 74 


a € Ya 


— nn im 


x r 
ER 


N 


8 


ee 
8 


— dcs 


Reichs find unverzinsliche Schatzaaweiſungen des 
Reichs mit höchſtens einem Jahre Laufzeit bis zu 
85 Prozent des Nennwertes zugelaſſen. 


ee 


—.— 


Ernährungsfragen. 
Gerüchte über die Herabſetzung der Wochenbrot⸗ 
\ menge 
auf 1400 Gramm ſind in letzter Zeit in Umlauf ge 
kommen. Ausdrücklich ſei feſtgeſtellt, daß es ſich um 
leeres Gerede handelt und kein wahres Wort an 
der Sache iſt. 


Die Viehzählungen 
vom 1. Juni und demnächſt vom 1. September 
1917 bilden die Grundlage entſcheidender Maß⸗ 
regeln auf dem Gebiet der Ernährungs⸗ und Fut⸗ 
terwiriſchaft des neuen Erntejahres. Jeder Vieh⸗ 
beſitzer muß genaue und vollſtändige Angaben bei 
den Viehzählungen als ſeine beſondere vaterlän⸗ 
diſche Pflicht betrachten. Bei der Schätzung des 
Ertrages von Bodenerzeugniſſen können ohne Ver⸗ 
ſchulden erhebliche Irrtümer vorkommen. Anrich⸗ 
tige Angaben über den Viehbeſtand ſind nur in⸗ 
folge von Böswilligkeit oder grober Fahrläſſigkeit 
möglich. Nach den Zählungen ſollen Stichproben 
durch unvermutete Stallreviſtonen vorgenommen 
werden. Wo ſich dabei falſche Angaben von Vieh⸗ 
beſitzern ergeben ſollten, müßte gegen den Schuldi⸗ 
gen ſchärfſtens eingeſchritten werden, denn dieſer 
ſchädigt dadurch an ſeinem Teil die ſachgemüße 
Verſorgung des Heeres und der Bevölkerung. er 
ſchädigt aber auch ſeine Nachbarn und Berufsge⸗ 
noſſen, denen infolge ſeiner falſchen Angaben er⸗ 
höhte Lieferungen auferlegt werden müſſen. 
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Graf Andraſſy. 

Die Ernennung des Grafen Julius Andraſſy 
zum ungariſchen Miniſterpräſidenten ſteht bevor. 
Er iſt am 30. Juni 1860 als zweiter Sohn des be⸗ 
rühmten ö5ſterreichiſch⸗ungariſchen Staatsmannes 
gleichen Namens geboren, der, im Januar 1850 zum 
Tode durch den Strang verurteilt, ſpäter die 


höchſten Vertrauensſtellungen beim Kaiſer Franz 


Joſeph innehatte und bekanntlich mit dem Fürſten 
Bismarck 1872 die Grundlage zu dem Dreikaifer- 
bündnis (Rußland, Öfterreih-Ungem und Deutſch⸗ 
land) und ſpäter (1879) zum Dreibund durch Ab⸗ 
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Über den Bergen Moabs, zu deren Füßen der 
Spiegel des Toten Meeres erglänzt, zeigt ſich ſchüch⸗ 
tern das erſte Frührot, und ſchon ſingt der Muezzin 
einer einſam am Wege gelegenen Moſchee mit hoher, 
heller Stimme ſein: „Allahu akbar!“ (Gott iſt 
groß!) Dann blickt der verzückte Sänger, vom Mi⸗ 
nareth herabſteigend, erſtaunt dem dahinraſenden 
Wagen, dem Sinnbild einer neuen Zeit, nach. — 
Durch's Hinomtal, an dem ſogenannten „Magier⸗ 
brunnen“ vorüber, an dem einſt den Weiſen aus 
dem Morgenlande der Stern wieder erſchien, kom⸗ 
men wir bald zum Grab der Rahel und damit in 
die Gegend der ſchönſten bibliſchen Geſchichten aus 
dem Alten und dem Neuen Teſtament. Gleich 
hinter der angeblichen Ruheſtätte der ſchönen 
Tochter des Erzvaters, die hier ihrem geliebten 
Jakob den Benjamin gebar und daran ſtarb, be⸗ 
ginnt das Land, das uns die heilige Schrift ſo greif⸗ 
bar nahe gerückt hat, ſodaß es uns nun, da wir durch 
ſeine Fluren eilen, wie ein aufgeſchlagenes liebes 
altes Buch erſcheint. 

Und ſchon taucht auch Bethlehem auf, die Stadt 
Davids und des Heilandes Menſchwerdung. In 
nagen Zügen rücken in dieſem Augenblick die öſter⸗ 
reichiſch⸗ungariſchen Haubitzbatterien aus, und 
fröhlich ſchmettert der Horniſt ſeinen Morgengruß 
zu uns hinüber. — In wenigen Sunden wird, mit 
großem Gefolge von Jeruſalem her kommend, der 
lateiniſche Patriarch in „die Stadt, die da klein iſt 
unter den Tausenden in Juda,“ einziehen und die 
Feierlichkeiten zu Ehren des Weihnachtsfeſtes 
ſegnen. Friedlich liegt die Stadt im Morgengrauen 
da. Rings breiten ſich die fruchtbaren Felder, auf 
denen einſt die Engel den Hirten erſchienen, und 
die noch heute in der Chriſtnacht von den Scharen 
der Gläubigen beſucht werden. Es ſind dieſelben 


Felder, auf denen nach der frommen Überlieferung 


auch Ruth Ahren las und von Boas heimgeführt 
wurde. Eine üppige Vegetation kündet uns, daß 
hier ſeit langer Zeit die ſteindurchſetzte Ackerkrume 
intenſiv bewirtſchaftet worden iſt. 


— Zur Beleihung dei den Darlehnskaſſen des 


verkehr und der damit verbundenen Naſſenmiſchung 
Bethlehem liefert das meiſte Gemüſe für Jetusſwßt weiter verwunberkich erſcheint. 
ſalem, Ind i Liss bervaſſendszmig angelegten — b 
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Zum Jahrestage des deut ſchen Seeſieges am Skagerrak. 


Seit der Seeſchlacht am Skagerrak, die nun ſchon | laut geworden, ſeitdem die Wahrheit, daß fie eine 
ein Jahr zurückliegt, hat die große angeblich unbe⸗ | Niederlage erlitten, unwiderleglich an den Tag ges 
ſiegbare engliſche Flotte es verſtanden, einem Be⸗ kommen iſt. Daran ändern auch ihre bildlichen 
gegnen mit unſeren Hochſeeſtreitkräften auszu⸗ Darſtellungen nichts. Auf der von uns wiederge⸗ 
weichen, ſie liegt verſteckt in ihren Schlupfwinkeln gebenen engliſchen Karte können wir die engliſchen 
und glänzt durch Untätigkeit. Die Engländer Anmarſchlinien erkennen, die gewiß auch zugleich 
hatten zuerſt verſichert, die Seeſchlacht zu einem Rückzugsſtrecken wurden und die Entfernungen, die 
Siege für ſich „umzudichten“, ſie ſind aber klein⸗ zum Schlachtfeld zurückgelegt werden mußten. 


. 


Provinzialnachrichten. 


Elbing, 26. Mai. (Die Stadtverordneten) be⸗ 
ſchäftigten ſich in ihrer geſtrigen Sitzung mit der 
notwendig gewordenen Erweiterung und Verbeſſe⸗ 
rung der Kläranlage. Es lagen fünf Profekte vor. 


Der Sohn Graf Julius Andraſſy gehört dem uns 
gariſchen Abgeordnetenhauſe ſeit 1885 an und trat 
bereits 1892 als Unterſtaatsſekretär in das liberale 
Kabinett Weckerle ein, um ſchon im folgenden 
Jahre zum ungariſchen Anterrichtsminiſter und 10 59 0 ER Ainet 110 000 
Miniſter am königlichen Hoflager zu werden. Er und 350 04 ‚art, die laufenden Anterhaltungs⸗ 
Z•JUVVVVVVVVVFVV 0010 uno TB M. Mur. Die fer 
Bänffys trat er wieder in die liberale Partei ein in 38 en 1 a 

und ließ ſich 1901 abermals in das Abgeordneten⸗ 
haus wählen. Hier war er bald Führer der unga⸗ 
riſchen Verfaſſungspartei und trat zeitweilig wie⸗ 
der in das Kabinett als Miniſter des Innern. 
So ſcharf zuweilen ſern Kampf gegen den jetzt zu⸗ 
rückgetretenen Miniſterpräſidenten Tisza war, ſo 
hat er während des Krieges doch die innerpoli⸗ 
tiſchen Fragen ſtark in den Hintergrund treten 
laſſen und ſeine Partei gegen die Entente zur Ver⸗ 
fügung geſtellt. Schriftſtelleriſch, auch in der 
Tagespreſſe, war er ein fruchtbarer Anreger, na⸗ 
mentlich in allen außerpolitiſchen Fragen. U. a. 
warb er auch für die mitteleuropäiſche Gemein⸗ 
ſchaft. 


punkt Wanſau betrugen die Koſten 33 194 Mark. 
Die Anlage des Regenwaſſerkanals vom Mühlen⸗ 
damm bis zum Elbingfluß erforderte 57 662 Mark. 
Die Anlieger haben hierzu 19 181 Mark beizutragen. 
Die Stadtverordneten bewilligten 38 481 Mark aus 
dem Kämmerei⸗Betriebsfonds. Auf dem Weſtpr. 
Städtetage wird der Magiſtrat vertreten ſein durch 
Oberbürgermeiſter Dr Merten, Stadtrat Stack und 
Stadtrat Leſſer. Die Stadtverordneten beauftragten 
ihrerſeits mit der Vertretung Juſtizrat Diegner, 

ewerkſchaftsſekretär Finſel, Fabrikbeſitzer Schiller. 
Dem Ankauf von Baugelände an der Arndt⸗Straße 
zum Preiſe von 2—9 Mark pro Quadratmeter wird 
zugeſtimmt. Der Geſamtkaufspreis beträgt 63 000 
Mark. Dem Kaninchenzüchterverein verpachtet die 
Stadt 64 Ar Wieſe für 100 Mark, dem Kleintier⸗ 
zuchtverein 63 Ar für 100 Mark. 

Dirſchau, 27. Mai. (Der Schatz im Schornſtein.) 
Vor 1 Tagen ſollte in einem Dorfe des 
Kreiſes Dirſchau bei einem Handwerker der Schorn⸗ 
der Rauch keinen rechten 


Ausland. 


London, 29. Mat. Leopold von Rothschild tt, 
heute früh geſtorben. 


ſtein gereinigt werden, da 


cheren 
Sparkaſſe vorziehen und obendrein noch auf die 
inſen verzichten, werden nicht alle. 

r Argenau, 29. Mat. (In der letzten Stadt⸗ 
verordnetenfitzung) machte u. a. der ſtellv. Kreis⸗ 


Gärten ſtehen Feigen⸗, Mandel- und Olivenbäume 
in dichten Gruppen beieinander. An den braunen 
Berghängen gedeiht ein vortrefflicher Wein, und in 
der Stadt ſelber ernährt eine eigenartige Heim⸗ 
induſtrie viele hunderte von Lateinern, Griechen, 
Mohammedanern und Armeniern nebſt ihren 
Frauen. Denn all die vielen, die in Friedenszeiten 
hierher wallfahrten, wollten doch nicht ohne An⸗ 
denken an den heiligen Ort von dannen ziehen. 
Und ſo entſtanden aus Perlmutter, ſchwarzen Ko⸗ 
rallen, Oliven⸗ und Feigenholz, ja ſogar aus dem 
im Toten Meer umherſchwimmenden Asphalt, hier 
„Stinkſtein“ genannt, allerhand Perlenketten, 
Roſenkränze, Kruzifixe und Amuletts, Heiligen⸗ 


tag für das hieſige Kaiſer Wilhelm⸗Stift eine ein⸗ 
malige Beihilfe von 4000 Mark bewilligt habe. 
zur Unterbringung des Heizmaterials für die Büro. 
räume ſoll auf dem Magiitratshefe ein Schuppen 
errichtet werden, wozu 200 Mark bewilligt wurden. 
Die ‚mmlung nahm Kenntnis von der außer: 
ordentlichen Stadthauptkaſſenreviſton am 28. März 
und den ordentlichen Reviſtonen am 30. März und 
30. April. Desgleichen wurde der Bericht entgegen⸗ 
genommen über die Reviſton des Elektrizitäts⸗ und 
Waſſerwerkes durch einen Sachverſtändigen, wobei 
ER pa le der 5 95 110 teen 
. 112 anſchloſſen, zur Enteiſenung des Leitungswaſſers 
bilder, kirchliche Gefäße und weltliche Schmuckſachen. anſtelle von Koks Klinker 1 verwenden, fedoch der 

Der einträgliche Handel hat in Bethlehem |hon | Angelegenheit erſt nach dem Kriege näherzutrten. 
eine ganze Anzahl Millionäre geſchaffen, die in Für den Neichsverband zur Anterſtützung, deutſcher 


’ j Untertanen“ wurden 20 Mark bewilligt. Die Ver⸗ 
Rußland, Frankreich und Italien, ja ſelbſt im freien 17 ee 
und angeblich To aufgeklärten Amerika eigene pachtung des ſtädtiſchen Vereinshauſes ſoll durchaus 


angeſtrebt und der dazu gehörige Garten in beſter 
Reiſende und Verkaufsgeſchäfte unterhalten. Ihre 


Ordnung gehalten werden. 
hieſigen Verkaufsräume, ihre Villen und Land⸗ 


5 e Ei Se 
häufer können ſich gefroft in jeder Großftabt ſehen due dem Fandwir dern N au od et 
\ powska gehörige, 180 Morgen große Landwirtſcha 
laſſen, und wer von unſeren und den verbündeten iſt im 2 Zwangsveriteinerungsverfahren für. 5 
Feldgrauen in Bethlehem untergekommen iſt, der 
kann ein Lied von dem Reichtum und der Welt⸗ 


Meiſtgebot von 51000 Mark in den Beſitz des Lands 
gewandtheit dieſer Herrſchaften ſingen, die aus 


wirts Kiefler in Wielowies bei Pakoſch über⸗ 
gegangen. Mehr als 70 000 Mark Hypotheken ſind 
Steinen Gold zu machen verſtehen. Auch die Frauen 
zehren von dem reichen Segen, der jahraus, jahrein 


ausgefallen. e 
Poſen, 27. Mai. (Das Feſt der diamantenen 
in die etwa 11000 Einwohner zählende Geburts⸗ 
itadt des Heilandes ſtrömt. 


Hochzeit) beaing geſtern Rittergutsbeſitzer Bernhard 
Die Bethlehemitin trägt eine eigene, kleidſame 


von Bernuth mit ſeiner Gattin Eliſe, geb. Fuhr⸗ 
mann, auf Borowo bei Czempin. 

und ſtolze Tracht, durch die fie ſich aus der Reihe Lokalnachrichten. 

aller anderen — oft unter den unwürdigſten Ver⸗ 8 : 2 E 

DE 12915 5 ur Erinnerung 31. Mai. 1916 Beginn der 

hältniſſen lebenden. — paläſtinenſiſchen Frauen her⸗ Seeschlacht im at 1915 nan en der 

aushebt. Es iſt das ein hoher, ſeidener Kopfputz. 

der etwa einer Biſchofsmütze ähnelt, und ein weiter, 


Werften und Docks von London. 1905 Attentat 
auf König Alfons von Spanien zu Paris. 1878 

bauſchiger, geſtickter Rock, über dem noch eine 

Schürze mit der ſchönen Ramallah⸗Stickerei ge⸗ 


Untergang des deutſchen Panzers „Großer Kur⸗ 
fürſt“ bei Folkeſtone. 1817 * Georg Horwegh, be⸗ 
tragen wird. Und ſchön ind die Bethlehemitinnen 
ſelbſt auch noch dazu, was bei dem großen Fremden⸗ 


kannter politiſcher Dichter. 1809 F Joſeph Haydn 
berühmter Tondichter. Einnahme von Stralſund 
durch Holländer und Dänen. Heldentod Ferdinands 
von Schill. 1750 * Karl von Hardenberg, hervor⸗ 
ragender Staatsmann. 1740 7 König Friedrich 
Wilhelm J. von Preußen, Thronbeſteigung Fried⸗ 
richs des Großen. 
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vinzial⸗Lehrervereins und dem Vorſtande des 1 
bandes katholiſcher Lehrer Weſtpreußens und de 

des Neuen weſtpr. L 
und Magdeburg berichtet worden. Von einer 


willigt. Nach der Abrechnung über den Flugſtütz⸗, 


Thorn, 30. Mai 1917. 


— (Weſton. Provinzial Lehrer 


verein.) In der Maiſitzung des geſchäftsführen, 
den Ausſchuſſes, die unter dem Vorſitz des Kette 
Bidder ſtattfand, berichtete Herr Dumkow über 2 
Hauptkaſſe. ( 2 97 
die Ausgabe 10 031.65 Mark, der Beſtand 60 
Mark. Die Ergebniſſe der Einigungsverhandlunge 


Die Einnahme beträgt 10 662,02 Ma 


betreffend Standesangelegenheiten in Dirſchau am 


12. April zwiſchen dem Vorſtande des weſtpr. = 


ehrervereins find nach Berlin 


tragserhöhung kann vorläufig abgeſehen werden 
au über die Beiträge zum Lehrer Ariegerban 
ſind keine Beſchlüſſe gefaßt worden. Die Zwar 
vereine werden darüber ſchriftlich abſtimmen. ſt⸗ 
Eingabe des Danziger Lehrervereins zwecks De 
ſetzung der Kriegsteuerungszulagen wird dem 5 
ſtande des Preußiſchen Lehrervereins zur wen 
Veranlaſſung überwieſen. Aus der Kaſſe 32 
Kriegerdanks wurden drei Witwen mit je 100, 1 

und 300 Mark unterſtützt. 


Anſicht der 


teilnehmern der Anſicht, daß f 
Todes eines Angehörigen die etwa zustehenden Bere 
ſorgungsgebührniſſe ohne weiteres bewilligt werden. ; 
Sie veranlaſſen daher zunächſt nichts, ſondern war 
ten ruhig ab. Erſt nach einiger Zeit, wenn re 
außer der Todesnachricht keinerlei weitere Mit⸗ 
teilung zugegangen iſt, erkundigen ſie ſich nach Dass 
Verbleib ihrer Gebührniſſe, wie z. B. die Zuwen 
dungen aufgrund des Arheitseintommens des Ver⸗ 
ſtorbenen, die erſt vom Zeitpunkt des Antrages 
bewilligt werden dürfen. Erneut wird darauf u 
merkſam gemacht, daß zur Erlangung der Verſor 
gungsgebührniſſe die Stellung eines Antrages 
ſeitens der Hinterbliebenen notwendig iſt. Man 
wende l in jedem Falle nach dem Eintreffen einer 


— fingſtkongert 
freunde“ im Tivoli.) Wie T 
fahttstag durch das Konzert der Thorner Lieder 
tafel, hat auch der 2. Bringfifeftieg ein befondere® 
volksfeſtliches Gepräge erhalten durch das Konzert 
welches der Männergeſangverein „Liederfreunde 
alljährlich am Mo 
Auch dies 


ſozuſagen offene Riedertafef, wo jeder kommen und 
Ohvenſchmaus in der 


feinen, geſchmachvollen Zubereitung, die fie durch 


te 
igl. Seren 


40 0 7 5 Mai 
Frohen am ieh, Per Inger us Kun 
alz“, in denen die . ihren Aus 
druck fand, mit dem Liebe‘ ale panze 


che des Ober⸗ 
i Mo 


ig fene Sie Pas 3 16 
wicz fand. Sie wurde n Ait 5 
wo fie, nach Freigabe ſeitens der engl. Sine 
anwaltſchaft, nach Thorn übergeführt werben wi 11 


i Ku 
Ein Doppelbegräbnis, zuſammen mit dem 500 | 


Stecherts, wie es wohl am Platze wäre, kann 
ftattfinden, da die Überführung noch einige 
3 ; WS : = ni 2 
— (Erledigte Schulſtellen.) Eine er. 
und 5 kath. tern iehrerſtelle an der Mittele 
ſchule in Neuenburg, Kreis Schwetz ſind 
beſetzen Lehrer eva 


melden. ewerber 2 10 
fir den lateiniſchen und ſrunzöliſchg 5 
Anterricht werden bevorzugt. — Die 1. Lehrerſte 


ehrer katholiſchen Bekenntniſſes, 
ſich um dieſelbe bewerben wollen, haben ſich un 85 
Einſendung ihrer Zeugniſſe bei dem königl. en 
ſchulinſpektor Schröter in Pr. Friedland zu meld 

. .... — 


—— 


Die Leiſtungen des Roten Kreuzes 
im jetzigen Kriege. 
Angeſichts der furchtbaren Kämpfe, welche 
Wochen ununterbrochen an unſerer Weſtfront toben. 
wenden ſich die Blicke in der Heimat den Einti 
tungen zu, welche dazu dienen, das Leben der 
landsverteidiger vor Tod, Krankheit und Siechtum 
zu bewahren. Und wenn es in ſolchen Tagen einen 
Troſt gibt, dann ift es der Gedanke, daß alles ge 
ſchieht, u möilfe zu leiſten, wo Menſchenhand und 
Menſchenkunſt Leben und Gefundheit der Kämpfer 
zu erhalten vermögen. In warmen Worten hat 
Raifer kürzlich feinem Dank und feiner. Une” 
kennung Ausdruck gegeben, daß unter dem Zeichen 
des Noten Kreuzes eine grohartige, die verſchteden 
ſten Gebiete umfaſſende Organiſation geſ 
worden iſt. Wenn bei Löſung dieſer aufgeben 
Männer und Frauen jeden Alters und aller 8 
dungsſtufen ſich im Dienfte der Nächſtenliebe 15 
gemeinſamer, ernſter Arbeit vereinigt haben, 
betrachte der oberſte Kriegsherr das als einen 
winn, von dem auch für die Entwicklung unf 
Volkslebens im Frieden reiche Früchte zu 
ſeien. In Ergänzung des Heeresſanitätsdienſtes 
übt die freiwillige Krantenpflege in einige, 
90 Lazaretten mit etwa 21 000 Lagerſtätten ein 
ſegensreiche Tätigkeit bei dem Transport d 
Kranken und Verwundeten aus dem Etappengebi 
in die Heimat aus. Hierbei ſtanden 2400 Pl 
und etwa 1000 Pflegerinnen im, Dienfte des de 
lichen Perſonals und wurden 109 000 Perſonen 
die Heimat befördert. In den ſogleich nach Aus 
bruch des Krieges im Inlande eingerichteten 00 
lervelazaretten verfahen 72 000 Perſonen, 2 


1 


eee 1 er 
Sänger im Tivoligarten niedergelaſſen und hielten 


an der 1 in Giumen,. Kreis Flatron 
tagsdeputierte Lentz die Mitteilung, daß der Kreis: i i 


or. 
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männliche und 46 000 weibliche, den Wohlfahrts- 
enſt. Unſchätzbar waltete hierbei der nationale 
darmendienſt ſeines Amtes und ſorgte namentlich 
afür, daß Schwerkranke und Verwundete auf der 
Fahrt in die Heimat erfriſcht und die Verbände 
nächgeſehen und erneuert wurden. 
6 In Verrichtung ihrer opferwilligen Tatigkeit 
eſiegelten 2 Delegierte, 142 Pfleger, 90 Pflege⸗ 
innen ihre Berufstreue mit dem Tode. Bei Aus⸗ 
hung ihrer Tätigkeit fielen Ieiber 100 Pfleger und 
98 Pflegerinnen in feindliche Gefangenſchaft. um 
e Pflichten der Menſchlichkeit zu erfüllen, bedurfte 
es ſehr reicher Geldſpenden. Um eine ungefähre 
Vorſtellung von den eingegangenen Summen zu 
geben, ſei folgendes bemerkt: Dem Zentralkomitee 
vom Roten Krenz floſſen etwa 22 Millionen Mark 
zu. Davon wurden 2 270 000 Mark für Liebes⸗ 
gaben, für Kriegswohlfahrtspflege etwa 9 Millio⸗ 
nen Mark, für in das Feld und in die Lazarette 
gelieferte Bücher und Schriften 7 350 000 Mark aus⸗ 
gegeben. Zur Aniformierung und Ausrüſtung der 
itglieder des freiwilligen Santtätsperſonals 
wurden außerdem verwendet 7 674 000 Mark. Dieſe 
großen Zahlen find klein der Not gegenüber, die es 
zu lindern gilt. Es iſt daher dringend zu wünſchen, 
daß dem Roten Kreuz aus neuen Quellen befruch⸗ 
tender Segen zuſtrömt. 
Gewinn-Auszug 


{ der 
9. Preusslsch. Süddeutschen 
(235. Königlich Preuss.) Kiasteen-L.oßlerte 


5. Klasse, M, Ziebungstag. 2, Mai 1817, 
e Nummer sind zwei gleich hohe Ge- 
und zwar jo einer auf Les 
in den beiden Abteilungen I und I 
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Feitſchriften⸗ und Bücherſchau. 


b Die deutſche Reformation. Ihr Wer⸗ 
DR und Wirken 1517 bis 1917. Erzählt 

on Dr. Paul Schreckenbach. (Berlin SW; 68, Schriften⸗ 
vertriebsanſtalt G. 

artien 
mane 
boltstämlichen Buche einen kla 


und mitarbeiten an ihrem Bau. Dazu mahnt die Schrift 
teſte Schreckenbachs, die im Reformationsjubeljahr wei⸗ 


Verbreitung in der Heimat und im Felde verdient. 


[St 
gehalten im Sitzungssaal des preußiſchen Abgeordneten⸗ 


€ 


deripf Englands für bie Freſdeit Europas zu Anfang 
Der. Jahrhunderts als eine Legende zu bezeichnen ſei. 
zu bei fallen Gtreiflichter auf das Verhältnis Napoleons 
ir. dem damaligen Preußen, die geeignet ſind, manche 

rige Auffaſſung zu berichtigen. Streſemanus Vortrag 


9440 in die Zeit des 19. Jahrhunderts und lieſt doch 
le für Zeile wie eine Darstellung des heutigen gewalti⸗ 
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Bulsaren 
BEE orten Tataren 62 Husen 
— 


Der rumäniſche Bolksboden und die ſtaatliche Entwickkung des Numänentums. 


Die Kriegsereigniſſe haben Numänien auch in 
ethnologiſcher Beziehung in den Vordergrund des 
Intereſſes gerückt. Rumänien iſt außer von Ru⸗ 
mänen, von Deutſchen, Bulgaren, Türken, Tas 
taren, Gagauſen, einer Art von Zigeunern, von 
Griechen, Ruſſen und Juden bewohnt. Den über 
wi Hauptteil der Bevölkerung bilden na⸗ 
türlich die Rumänen, die ſich im öſtlichen und 
mittleren Numdnien vollſtändüg ausgebreitet 
haben. Im öftlihen Teil, befonders an der Küfbe 
des Schwarzen Meeres ſitzen bunt durcheinander 


gewirbelt, aber vielfach in ſich geſchloſſen die 
Fremdſtämme. Im äußerſten Nordoſten wohnen 
Ruſſen und Bulgaren, die an der ganzen Ofiküfte 
ſtark vertreten ſind. Deutſche ſind in der Gegend 
von Konſtantza eingeſprengt, ebenſo Türken, Ta⸗ 
taren und Gagauſen, deren Gebiete ſich von hier 
aus weit nach Südweſten erſtrecken. Griechen 
wohnen hauptsächlich in der Gegend von Varna. 
ai Siedelungen finden ſich in Enklaven im 
ern. 


Wiſſenſchaft und Kunft. 


Heinrich Steinhaufen f. 81 Jahre alt, iſt am 
Pfingſtſonntag in Schöneiche bei Friedrichshagen 
der Dichter Heinrich Steinhauſen verſtorben, zu 
deſſen bekannteſten Werken die Kloſtergeſchichte 
Irmelas gehörte. Von jeinen ſieben Söhnen ſtehen 
mehrere im Felde. Einer befindet ſich in englischer 
Zivilgefangenſchaft. Die Sorge um das Schickſal 
ſeiner Kinder rieb die Geſundheit des betagten 
Mannes auf. 

Serum gegen Typhus. Die türkiſche „Agentur 
Milli“ meldet, daß der Bakteriologe Dr. Servet 
Kiamil, Chefarzt des Roten⸗Kreuz⸗Spitals in Si⸗ 
vas folgenden Bericht betreffend die Behandlung 
von Typhuskranken eingeſandt hat: Es iſt uns 
gelungen, Typhus auf Ziegen zu übertragen, indem 
wir ihnen Blut von Typhuskranken einſpritzten. 
7 Tage nach der Einspritzung erkrankten die Tiere 
am Typhus. Die Krankheit dauert bei ihnen unge⸗ 
fähr 13 Tage. Während dieſes Zeitraums ſtellt man 
bei den Ziegen Erweiterung der Augen, Tempera⸗ 
turerhöhung, Kongeſtion der Bindegewebe, Appe⸗ 
titlofigkeit und Harn⸗ und Stuhlverhaltung feſt. 
Während der Infektion zeigt das Blut eine Agglu⸗ 
tinierung der Felixmikroben im Verhältniſſe von 
1 zu 80. Während der Geſundung der Ziegen 
werden die Einſpritzungen einen Monat hindurch 
fortgeſetzt, wobei die Doſe der Typhusvibrionen 
nach und nach vermehrt wird. Auf dieſe Weife 
wird die Kraft der Immunität vermehrt. Je nach 
Heftigkeit der Infektion werden den Kranken 20 
bis 60 Kubikzentimeter des den immun gewordenen 
Ziegen entnommenen Serums eingeſpritzt. Die 
bisher erzielten Neſultate waren außerordentlich 
günſtig. 


Mannigfaltiges. 


(Geſtändiger Mörder) Am 17. Mai 
d. J. wurde der 18jährige Mechanikerlehrſing Erußt 
Schellin, geboren zu Berlin, von dem 17jährigen 
Barbiergehilfen Otto Röſch, geboren zu Berlin, 
Mittenwalderſtraße 7 bei den Eltern wohnhaft, im 
Keller dieſes Hauſes durch Hammerſchläge auf den 
Kopf getötet und die Leiche an Ort und Stelle 
verſcharrt. Durch Freunde des Rh, denen er die 
Tat mitgeteilt hatte, gelangte die Polizeibehörde 
zur Kennnis des Mordes. Man grub die Leiche 
aus und übergab ſie dem Schauhaus. Der Täter 
iſt geſtändig und gibt an, die Tat begangen zu 
haben, weil Schellin Mitwiſſer eines von Rösch 
begangenen Einbruchsdiebſtahls geweſen ſei und 
nun deſſen Anzeige fürchtete. 

(Ein Großfeuer), dem 40 Gehöfte mit 66 


[Gebäuden zum Opfer fielen, wütete in der Nacht 


Weltringes, da aus ihm hervorgeht, daß bie engliſche 
Politik ſich ſeit mehr als einem Jahrhundert nicht geändert 
daß aber die neutralen und feindlichen Völker dieſe 


regungen zu ihrer Löſung empfangen will, der greife 
zu dieſem Vortrag. 


Sven Hedins Kriegsbuch. Sven Hedin 
„Nach Oſten!“ 182 Seiten, 27 Abbildungen (25 
Photographien, 2 Zeichnungen). Feldpoſtausgabe 1 Mk. 
Leipzig, F. A. Brockhaus. 


Derſelbe tapfere Schwede, der ſchon durch ſein Buch 
über die Weſtfront jo erfolgreich für Deutſchlands Ehre 
gefochten und unſern verblendeten Gegnern das „Volk 
in Waffen“ als ein leuchtendes Vorbild hingeſtellt hat, 
tritt noch einmal für die Kulturmiſſion der geſamten ger⸗ 
maniſchen Welt in die Schranken! Er hat mehrere Monate 
lang die Oſtfront bereiſt, die deutſchen, öſterreichiſchen und 
ungariſchen Armeen von Memel bis Czernowitz kennen, 
gelernt, ihr Leben und ihr Kämpfen ſtudiert, mit ihren 
Heerführern als Freund verkehrt, die Schauplätze aller 


großen Kriegsereigniſſe beſucht, den Zerſtörungsweg der 


moskowitiſchen Soldateska mit Entſetzen verfolgt und zu⸗ 
letzt den Siegeszug der verbündeten Armeen bis in das 
Herz Rußlands hinein mitgemacht. 


Was er auf dieſer zweiten Kriegsfahrt erlebt und ge⸗ 
ſehen, was er aus den gewaltigen Eindrücken an neuen 
Ergebniſſen über Weſen und Ziel des uns aufgedrunge⸗ 
nen Krieges gewonnen hat, tritt in ſeinem Buche „Nach 
Oſten!“ an die Öffentlichkeit, Reicher noch und vielſeiti⸗ 
ger als in ſeinem „Volk in Waffen“ iſt in dieſem Werk 
die Fülle der Tatſachen und Beobachtungen, der Begeg⸗ 
nungen, Schilderungen und Geſichtspunkte, ungleich länger 
die Front und weit dramatiſcher der Gang ſeiner Erzöh⸗ 
lung, die ihn von den Verwüstungen der Koſaken in Oſt⸗ 
preußen in fortreißendem Krescendo zu den Höhepunkten 
des Krieges gegen Rußland, nach Przemyel und Lemberg, 


nach Warſchau, Nowo⸗Georgiewsk und Breſt⸗Litowsk führt.“ S 


Zwei Völker in Waffen, Deutſchland und Oſterreich⸗ 
Ungarn, fteht er hier aufs innigſte in Nibelungentreue 
vereint; zwei gekrönte Häupter, Lafer Wilhelm II. und 
Kaiſer Franz Joſeph, empfangen ihn als ihren Gaſt; alle 
gefeierten Heerführer des Oſtens, Erzherzog Friedrich und 
Hindenburg, Prinz Leopold von Bayern und Conrad 
von Hötzendorf, Mackenſen, Woyrſch, Ludendorff, Linſin⸗ 
gen widmen dem berühmten Forſcher, dem ehrlichen Nen ⸗ 
tralen, Stunden und Tage. Hedin ſieht auch hier im 
Oſten, was andern nur zufällig vor Augen kommt, und 
darf mit Kamera und Zeichenſtift arbeiten, faſt wo er will. 
Und daß er ſolchen Vertrauens würdig iſt, beweiſt ſein 
neues Buch, das aus dem gleichen leidenſchaſtlichen Drang 
nach Wahrheit erwachſen iſt wie ſein erſtes, abermals den 


verborgenen Drahtziehern dieſes Krieges, den Engländern, 


die ſcheinheilige Maske vom Autlitz reißt und ihnen eine 
pikante „Schwediſche Schüſſel“ unter die Naſe ſchiebt, von 
der ihnen die Augen übergehen werden. 


Dankenswert iſt beſonders Hedins ſchlagend durchge⸗ 
führter Vergleich zwiſchen Belgien und Oſtpreußen. Mit 
Worten flammenden Zornes kennzeichnet er die Heuchelei, 
die von Mitleid mit den belgischen Franktireurs überfließt, 
aber kein Wort verliert über die unſchuldig hingemordeten 
Männer, geſchändeten Frauen und ſiunlos verwüfſteten 
Gegenden Oſtpreußens. Hedins Schilderungen deſſen, was 


er dort geſehen hat, werden in der ganzen Welt Aufſehen “ 
machen. ! 


Die Lebensbedingungen unferer 
a Feinde. 
Aus Briefen, 


di en Gefangenen 
genommen worden 5 geht — rate 


e 

ahr und Tag daran uns ngern 
nnen, dank unferer erfolgreichen A- Boot- Tiigtelt 
bereits recht wenig angenehm 
Briefe ſtammen alle von Anfang Su und es 
iſt ſelbſtverſtändlich, a. ſeitdem die Verhältniſſe 
nicht beſſer, weſentlich ſchltimmer 

find und ſich mit jedem Monat auch weiter ver⸗ 
ſchlimmern eg Aus der Unmenge von vor» 


— 


liegenden Briefen glei oder ähnlichen Inhalts 
nachfolgende Proben: vom 10. 4: „ 
ſeit 5 bis 6 Wochen können wir weder Butter noch 


Käſe bekommen. Auf dem Markt verkauft man den 
Scheffel Kartoffeln mit 6 bis 7 Franks. Man fragt 
ſich, wie will das alles noch enden?“ Noyeras, 4. 4. 
.. . „Wir kauften ein Ferkel und zahlten dafür 
150 Franks. — Alle Keller werden nach Kartoffeln 
durchſucht, und ich glaube kaum, daß wir die un⸗ 
1 55 früh genug einlegen können, um fie der Re 
quilition noch entziehen zu können.“ Limoges, 10. 4. 
„Gott ſei Dank, daß wir wenigſtens nicht die 
Kanonen donnern hören, 
Noch ein ähnliches Jahr, und man 
ſterben. 


deren man auf 


0 
dann auf diefen Ko 1 Wenn 


1 Wenn 

auf ein Mittage verzicht 
Klafter Holz ie 125 Franks, für toffeln 
15—20 Centimes das Pfund, für Bohnen 90 Cen⸗ 
times das Pfund. Man könnte beinahe verrückt 
werden. Glücklicherweiſe hatten wir einige Groſchen. 
Wohin wären wir aber ohne ſte gekommen? Hier 
rrſcht überaus kaltes Wetter, und dabei muß das 
Land noch beſtellt werden. Man könnte beinahe 
glauben, daß der Teufel ſeine Hand überall im 
piele hat.“ Cranſac, 12. 4: .. „Auf einen 
ſchönen Tag kommen 5—6 R Alles iſt 
ſehr teuer. Das Pfund Bohnen koſtet 1.30—1,35 
u vor dem Ari zahlte man dafür 45-50 
entimes. Man muß ſich redlich durchſchlagen, jetzt 
nachdem 5 Franks den ungefähren Wert vo 
20 Sous haben.“ Linthelles, 31. 3: „ 
einer Weizenernte können wir dieſes Jahr wohl 
nicht rechnen, ſie wird gleich Null ſein, denn der 
Froſt hat viel vernichtet. Ich weiß noch nicht, ob 
wir dieſen Ausfall durch Gerſte oder Hafer erſetzen 
können, es wird wohl sche Arbeit ſein.“ Brignac, 
11. 4. . .. „Hier iſt ſehr ſchlechtes Wetter, immer 
Regen und Schnee, ein richtiges Hundewetter für 
die jetzige Jahreszeit. Das Korn ift zur Hälfte er⸗ 
froren, der Hafer ganz und gar. Das iſt ein trau⸗ 
riges Zeichen, nachdem alles angeſät war. Der 
Hafer iſt ſo zugrunde gerichtet, daß wir uns von 
einer Ernte nichts mehr verſprechen können.“ Einer 
der Gefangenen war vom 18.—26. il nach Bor⸗ 
deaux beurlaubt. Er berichtet, daß die Lebens⸗ 
mittelpreiſe teilweiſe um 100 Prozent Ritt: n 
ſeien. Auf dem Lande ſind kaum noch Arbeiter zu 
finden, aus dieſem Grunde bleibt ein Teil der 
Acker in dieſem Jahre unbeſtellt, wodurch die Ernte⸗ 

ausſichten ſehr trübe ſeien. 


— 


iſt. Die geben 


0 


zum 20, Mai in Roenne bei Niedermarſchacht (Kr. 
Winſen). Die Hamburger Feuerwehr iſt zur 
Brandſtelle 


(Einen guten Appetit) entwickelte den 
ihren nächtlichen Diebesfahrten ein erſt 16 Jahre 
altes Dienſtmädchen, das ſich nunmehr vor der 
Strafkammer in Lübeck zu verantworten hatte. 
Die jugendliche Angeklagte brachte es fertig, im 
Zeitraum von 14 Tagen 4 ſchwere Einbrüche zu bes! 
. Dabei kam es ihr anſchernend in erſter 
Linie immer darauf an, ſich an den vorhandenen 
Lebensmitteln zu delektieren. Beim erſten Ein⸗ 
bruch begnügte ſich die Angellagte noch mit einem 
halben Brot und Margarine, die fie verſpeiſte 
Beim zweiten Einbruch kochte fre ſich eine Fruche⸗ 


Schon ſuppe und briet ſich drei Frikandellen. Beim fob 


genden mal ſcheint fie ganz beſonderen Hunger ges; 
habt zu haben, denn ſie ſchlug nicht weniger als 20 
Eier in die Pfanne und verzehrte ſie. Beim vier⸗ 
ten und letzten Diebſtahl waren die Vorräte wieder 
nicht ſehr groß, fie reichten mur zur Bereitung einen 
Fruchtſuppe. Jedesmal, nachdem ſich die Angeklagte 
geſtärkt hatte, durchfuchte ie die Räumlichkeiten 
nach Wertſachen, wobei ihr eine gange Reihe von 
Gegenständen in die Hände fielen. Die Strafkam⸗ 
mer verurteilte die Angeklagte jetzt zu einem Jahr 
ts. 

(Erirumlen) Bei einer Kahnpartie 
dem Rhein ertranken infolge Umſchlagens des Nos 
chens drei Unterſekundaner aus Düſſeldorf. Die 
Leichen konnten bis jetzt nicht geborgen werden. 

(Brand von Munttionswerkſtätten.] 
In den Munitionswerkſtätten von Bolovec (BFH 
men) brach am 25. Mai ein Brand aus, der zur 
Exploſion mehrerer Objekte diefer Anlage führte 
Wenn auch die Folgen diefer Exploſion nicht je 
ſchwer waren, wie anfangs befürchtet, ſo ergab ſich 
doch, daß eine bedeutende Angahl in den Werkſtät⸗ 
ten beſchäftigter Perſonen getötet oder verletzt 
wurde. Die Zahl der geborgenen Leichen beträgt 
13; es iſt jedoch zu befürchten, daß noch etwa 50 


u Tote unter den Trümmern der zerſtörten Arbeits⸗ 


räume liegen. a 
(Hochwaſſer des Pos.) „Secolo“ berich⸗ 
tet: Der Po, der Hochwaſſer führt, iſt in den Ges 
genden von Torretto, Guaſtalla und Luſſara Über 
die Ufer getreten und hat ſchweren Schaden ange 
richtet. 5 
ge Wirbelſturm) hat eine Anzahl vos 
Städten im füdlichen Illinois verheert. Die Zahl 
der Toten wird auf 75 bis 100 gekhäst, die der 
Verletzten auf Hunderte. Am meiſten litt die 
Stadt Mattoon. Dort wurden 50 Perſonen getõtel 
und 300 verletzt. Zweitauſend find obdachlos. 


Humoriſtiſches. 
A ) „Ja, Mädels, iſt der 
Id e n ee ee ee 
verheirateten belommen viel öfter Urlaub. 


2 


Wir geben aus ſtädt. Beſtänden, 
ſoweit der Vorrat reicht, 


Süße Mandeln 
in der Grhnle 


an hieſige Gewerbetreibende ab. 
Wiederverkäufer müſſen ſich ver⸗ 
pflichten, die Ware nur in ihrem hie⸗ 
ſigen Geſchäft im Kleinhandel zu den 
vom Magiſtrat beſtimmten Pveiſen 
weiterzuverkaufen. 
Ferner iſt noch ein Poſten 


nübeniaueritant 


verfügbar, wovon ganze Gebinde zum 
Preiſe von 16.— Mk. für den Zentner 
abgegeben werden können. 
Beſtellungen ſind im Büro der 
Städt. Lebens⸗ und Futtermittelbe⸗ 


chaffung, Mellienſtr. 3/5, gegen ſo⸗ 
fortige Bezahlung aufzugeben. 
Thorn den 29. Mai 1917. 


Der Magiſtrat. 


gunmhede Nuhne 


bei Reinan Weſtpr. 
Die diesjährige 


Auktion 


von ungehörnten, frühreifen 


Merino⸗Fleiſch⸗ 
Schaf⸗Böcken 


findet 


Sonnabend den 9, Juni, 


mittags 1 Uhr, 


Die Herde wurde auf den Aus⸗ 
ſtellungen der deutſchen Land⸗ 
wirt] a in Danzi 
und Berlin hoch prämiiert. 

Bei rechtzeitiger Anmeldung 
1 Wagen auf Bahnhof Korna⸗ 

towo. 


von Loga, 
Fernſprecher: Culm 60. 


Hierin: Kleiihidnf- 
Staumherde 


Bankau bei Warlubien, 


Weſtpreußen. 

Auch in dieſem Kriegsjahre habe mich 
entſchloſſen, keine Bockauktion, fondern 
freihändigen Bockverkauf 

abzuhalten. 
Der freihändige Bockverkauf beginnt am 


16. Jani 1917. 


Es ſtehen zum Verkauf: ea. 50 
ſprungſähige, meiſtens N 
ſehr jrühreife und ſleiſchwüchfig⸗ 
Böcke zu eingeſchätzten, zeilgemäßen 


Preiſen. 
Züchter der Herde: Herr or: 


nn Neumann, Freienwalde a 


Bei Anmeldung ſteht Fuhrwerk bereit 
Bahnhof MWarlubien oder Bahnhof 
Gruppe. 


C. E. Gerlich, 


Telephon: Warlubien 4. 


—ꝛꝶ ˙Nʒÿ˖— — 
4000 Mk auf ein ſchulden⸗ 
» freies Grundftüd zur 
erſten Hypothek von ſofort geſucht. 
Schriftliches Angebot unter L. 1086 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Kohlenſchlacken 


‚Finnen unentgeltlich a werden. 


Bacheſtraße 5—7. 
Wer 


möchte einem Feldgrauen in 
einer Abendſtunde (5—8) Bios 
fungen. Ge erteilen? 
fänger). 


Geſt Angebol 10 1 An⸗ 
efl Angebote un 
=: die Geſchäftsſtelle der „Pre- 87 K 
werden geſucht. 0 

Zu erfr. in der Geſchäftsſt. der, Preſſe“. 


Auskunfts⸗Büro 
Max Schimmelpfennig, G. m. 
5. mit Belektiu-Ableilung 
letzt: Berlin W., Kurfürſtendamm 17. 


E 


„Terminkalender für Zwangsverſteigerungen 


Bolksheiffä itten⸗ Verein vom Roten Krenz f 


Abt. X: Seeheim für Unteroffiziersfrauen und Kinder. 


Ziehung am 1. und 2. Juni 1917 


in Berlin im Dienſtgebände der königl. General⸗Lotterie⸗Direktion. 
7838 Geldgewinne im Geſamtbetrage von 


200 000 Mark 


| Zahnprasis 


Frau Margarete Fehlauer, Zus.: Sean Droytass-Rabin. 


Breiteſtraße 33, u 
20 jährige Fachtätigkeit. 


chonende Behandlung nach den neueſten Methoden. 
Fernruf 897. Fernruf 897. 
I er ee | 
—. :.:... ̃ ß... ̃ ˙ 75 


Gewinn ⸗ Plau: 

1 Hauptgewinn zuuu 60 000 mik. 
ee * ae 10 9008 an RER. 

auptgewinn zu . Gegrün — 
5 Gewinne zu je 2000 Mk.. . = 10000 Mt. 2 Pianinos 
90 Aan zu je 600 5155 N 0 900 an 

ewinne zu je — — — = Ile | | 
100 Gewinne zu je 100 N. . . = 10.000 Mt Fa e e n e 
200 Gewinne zu e 50 Mr. = 10000 Mk. Führung ber issalgen reien 
500 Gewinne zu je 20 Mk.. 10 000 Mk. e eee 
1000 Gewinne zu je 10 Me. = 10000 Mt. a Dan nal nen 
6000 Gewinne zu e 5 Mr.. = 30000 Mt. Fernruf 9925 8 sung 


tu 1 1 Erste Vertretungen :: u m 


CARL ECKE Bes 


Viktorlastr. 19 
BERLIN— DRESDEN 
Königl. Preuss. Staatsmedaille 


22 Harmoniums aller Systeme erster Fabriken :: 


7838 Gewinne mit zuſammenn 200 000 Mk. 
Originalpreis des Loſes 3 Ml. Kaen 


Poſtgebühr und Liſte 35 Pfg. Nachnahme 20 Pfg. teurer. 


Beſtellungen erfolgen am beſten auf dem Abſchnitt einer Poſtauweiſung, die 
bis zu 5 Mk. nur 10 Pfg. koſtet und ſicherer als ein einfacher Brief iſt. 


Dombrowski, könig. preuß. Lotterie⸗Eiunchmet, Thorn, 
Katharinenſtr. 1, Ecke ö 5 842. 


„Quedlin“, 


„boraügl, Reinigungsmittel 


für Wolle, Halbwolle, Seide und ſonſtige 


zarte Gewebe, 
100 Tig. Goldlers. Kleinv. 8 Pl. 2,50 I., 
0 „ 3.20 „ 


Packet 30 Pfg. 1 


Dr. Rübm's Son A 
* 2 „ * 4.50 * 


100 „ 
„Burns“ Versand nur n Nachnahme von 
300 Stück an, 
g Wade wunde d. oil wird u 8 
oldenes Haus 
„ 
Packet 25 Bin, Zigarettenfabrik, G. m. b. II., 


Zigaretten 


ig von der Fabrik 
Au Originalprelsen * 
100 Zig. Kleinverk. 1,8 Pig. 1.65 Mk., 


b Deutsche Nähmaschinen | 


sind unübertroffen in Konstruktion und Ausfüh- 
zung. Deswegen bevorzugt beim Kauf für Haus- 
halt und dewerbe. 
un. Nähmaschinen 
den ersten Fabriken Deutschlands, 


Billigere Fabrikate von Mk. 60.- an. 


Strick-, . . usw. 


Bernstein & 00. “Thorn, erbersir. . 


mit Hohlmundstück, 


Iln, Ehrenstrasse 34. RS - Reparaturen Aitligat, Alle Ersatzteile, 
2 Lee Inger mar Minen mind Hrzengnisse 
pl ion Lal., einer amerikanischen Akt,-des, und werden in ihrem 
nohmen in Wittenberge hargestellt, 


mn ff m | 


Aufwärterin 


— Verkanfsagenten werden Lauer L 


I es Aleinmädchen 7 = 
1 — 


von ſofort geſucht, auch durch Vermittlung. 
Seen Brofefforgänther, Brombergerftr 70,1. 8 
Guterhaltener, Hebraug 
Bierapparat 


Aufwärterin 
zu kaufen geſucht. 


zum 1. 6. für vormittags geſucht. 
Angebote unter R. 1092 an die Ge⸗ 


Eeifenfabeik, Altſtädt. Markt 5. 


ſofort geſucht. Baderſtraße 26, 3. 


Meldungen von 2—7 in der 
"| ichäftsſtele der „Preſſe“. 


Heblcuce Sartenitühle 


Aufwartung, 
zu kaufen gefu 


ſauber und pünktlich, 3 Stunden, vor⸗ 
Zu erfr. in nm Belhäftst. der „Preſſe“. 


oder nachmittags gejucht 


in den ͤͤſtlichen Provinzen. Wired d. Park 


Bufammengeftellt von Peter Thiel ⸗Berlin⸗Niederſchönhauſen. Ma chdruck verboten.) 


des Beſiegers der Ruſſen in 


85 „Gehrmann, Tulſtt 


Aufwärterin 


Grund⸗ 
e u Det 8 8 Verſtei⸗ re Heuer. leer“ von einzelſtehender Sede 0 Wer verlauft 
i d 8 ditüd: mis“ gerungs⸗ ücks ein⸗ ſuutzungs⸗ Gerberſtraße 
desk, Grundbuch bezeichne? gericht | Termin | Mc | erteag | mer | Meidadakvono—tinorm.u.d—buaim.| ein gutes Fernglas? 


GHektar)] 4 


Junges Auftoartemännen 


Zu erfragen in der Geld. der „Preſſe“. 


Weſwreußen. zu 2 Kindern für den Nachmittag ſofort Fin Damen ⸗Rad 
E. Krell, Baumgarth Chriſtburg 30. 5. 11 geſucht. Roſenowſtraße 6. 
Fr. J. Söymanska, Zoppot Zoppot 30. 5. 9 zu kaufen geſucht. J. Walter 
2 Sepaull, Acamı Serent, |1. 10 Nuſwärlerin . e e 9. 
olda, Culmſee ulmſee 8. 10 
82 8 2 „gansfube ; Danzig f 6 10 geſucht vom 1. 6. Breiteſtr. 12, im Laden. Roldensiill Im Anton, 
atulin ra 5 . 
Fr. J. Gdanletz. Cardſchan Dirfchau 4, 6.10 Junges, ordentl. Aindermanden grün vor der Blüte Be tauſt z. 
M. Bukowski, Budzin Marienwerder] 4. 6. 11 für den Nachmittag ſofort geſucht. Lieferung Mai, Juni, J 
Dampfmühle Sahrenderf, (A) rau Nickel, Emil a 1 
ee ahrendorf un 5. 6.10 _ _Eußaril,Staferne 17, Familienhaus. Telephon 103 u. 
. Grofe, Roſenau m „6. 11 0 2 555 
3. Steslidi, Hohenſtein Mk. Friedland 6. 6. 94, f ch 
8 A. Scheffler, Gr. Pleſſendorf] Danzig 8. 6. 10 \ Lau mãd en ll, Ich, f ll, 
w. v. Plaga, Tiegenhof | Tiegenhof | 8. 6. 11 ſofort geſucht. auch 16 
Fr. Th. Konchnski, Konarſchin wr. Etargars 9. 6. 102 Erfurter d puch kauft ab allen Stationen 
Oſtpreußen. Empfehle und Emil Fabian, Beomberg, 
K. Nellkowskl, Gimmendorf Neidenburg 30. 5. ey 103 u. 164. 
F. Schlld, Talten Nitofaiten 30. 5 Wul jeder Zeit für Hotel, e 8 
8 M 2 e irtinnen, Kochmamſell, Stützen, Büfett⸗ 7% 
5 Es 5 ee Mehlfad 51 5. 10½ fräulein, Verkäuferinnen. Stubenmädchen, Y 
- Bilder, Meme Memel l. 5.11 Roch nnen, Mädchen für alles, Kellner. eee 
Bauges. Nordweſt, Königsberg] Königsbergſs1. 5. 10 lehrlinge, Hausdiener, Kutſcher und 
6.10 Laufburſchen. 


w. P. Lehmann, Pilgrams⸗ 


dorf | Neidenburg 


Wittke, Fiſchhauſen 


Königsberg 
Tllſtt 


SSS an 


Stanislaus Lewandowski, 
gewerbsmäßiger Stellenvermittler, 


lflͤdt. Malt 27 


3 9155 1 Königsberg | Könlgsberg 6.10 FEE 5 
A. Dit, Toll Wartenburg 6. 11 N 
Thybuſch, Beistingen Ortelsburg 6. 9 ro er N ei : 


3. 
H. 

Poſen. 
Fr. B. Wolinska, Wilda 
Ww. B. 
M. 
A. 


Witezak, Ehel,, Handau 
Wahulsti, Hohenfalza 
Ww. M. Pachocka, Mlelno 
A. Lukowski, Ehel., Podborowo 
Ww. M. Ehrenfried, 70 Ja⸗ 


Fiſchhauſen 


In verfaufen KM‘ 
I 


verkaufen. Zu erfragen in der Geſchäfts⸗ 
ſtelle der „Preſſe“. 8 f 


mit Freilauf billig zu verkaufen. 


Grunduuch (sirta 20 Worger) mit 
lebendem und totem Inventar zu] 


I nebe,, gutethalt. Sertenfahtend h 


mit Nebengelaß, desgleichen 


Schillerſtraße 19, 


neu umgebaut, 
jederzeit billig an vermieten. 


Auskunft erteilt 


a Pere Sefftraße 7,3, Inte. | BB. Lyczywek 
W. Dudka, Oſtr ö 9 
O. Richter, sup ge Zwei gute bi ſende N 


8. Przybyszewskl, ee) Hohenſalza 


85 8 Adamcezyk, (A) Loſosnlk Tremeſſen 


rbeitspferde 


zu verkaufen. 


3 Markt 27, 1. 


r. L. Hampe, Fordon Bromber 

5 11 Ei Er Dion 0 Culmſee, Zimmerſtr. 26, Markus. 

N uſch, Ehel,, Brinzeniha rombe 

N Gawlowlez. Poſen 8 rag Junde, Tolbtragende fal, La en 
A. Bromberek, Langowo Wongrowitz in 8 1 kalbend, ſteht zum Verkauf. 


2 Lierſch, Ehel., (A) Schüttwitz] Schroda 
A. Schmechel, Bromberg Bromberg 
5 Kuhnert, Schöndorf Bromberg 


u E. Felge, Edel, Nan if ale Ni f Kani ch 
eige, Ehel, Raw awitſch E en⸗ ani N en 
Pommern. zu verk. &. Schmidt, Brombergerſtr. 98 Wilhelmſtadt. 
Ww. M Meyer, Greifswald Greifswald 30. 5. 10 
e, e 1 Sampforeläilnb. 5-Aanmetmoh nungen, 
5 e e 55 55 10 
aus, ukow olp « 9.10. nebſt Strohelevator und Strohbinder, Albrecht 4 6, 
Si Bade & Co., Sauendutg Lauenburg | 2. 6.10 ferner 14 Ferkel hat zu verkaufen vom 1. 4. 17 ee g 
2 Beigard Belgard | 4. 6.10 Giese, Winikenau bei Thorn Näheres die Portierfran, Albrechtſtr. 
2: ee Sad 8 1070 = 905 200 T 16, Nebeneingeng, 4 Treppen, oder Cul⸗ 
Vw. H. Virchow, Falkenburg Falkenburg] 7. 6. 9 20 0 es d we J 2 2 . daneag, D Sik 
Fr. J. Schröder, Stralſund Stralſund | 8. 6. 81, stillen Dr. Be Zahntröpfen, 3: Zimmerwohnung 
9 


ea een ae Sun 
*) 2 921 Grundstücke. 


855 N Orundſtücke. 


DD DD nns mm 
N He 


Hubert. Graumiſchen. 


2 weiße belgiſche 


Sp g HS ggg 
— 


\ olf Majer, 9 0 Breitest. 9., 
Schönsen: Otto Hettner, Zentral- Drogerie. 


mieten. 


mit anſchließender Wohnung vom 1. 4. 
zu vermieten. 


Neuſtädtiſcher Markt 23. 


Kabinelt, Küche, Gas, zum 1. 7. zu ver⸗ 


Mauerſtraße 36. 


Jedenk⸗Taler, ſowie ſolche mit 1 
Doppelbildnis des deutſchen und 11 
eichiſchen Kaiſers, den Bildniſſen h 
ıeutichen Stalfers, des bayriſchen König 
yes fächſiſchen Königs, des deutſchen 5 5 
winzen, dem n von M 
von der „Em Pr 
erner: Bismarck di aber 
Aumßtaler, Otto Weddigen, Kapli 901 
eutnant, 8059 der Unterſee bo 
9 und U 29. 


Mackensen, 4 


Jedes Slück mit 5,00 Mt. zu haben im 


Lotterie⸗Kontor Thorn 


ſtatharineuſtraße 1. Ecke Bitgeimspleb 


RE KT 
Akten-Beitgarn! 


und Heſinadeln h 
für Büros, BE 


ſowie 
Garne für Fiſchnetze 
und Sackzwirne 


ſtets vorrätig bei 
Julius Grosser, 


Schleſiſche Leinenhandlung, 
Eliſabelhſtraße 18. 


III. Etage, 


5 Zimmer, Bad, nebſt Zubehör, 
vom 1. 10. 17 zu vermieten. 


Adolph Granowski, 


Eliſabethſtr. 6. 


Moderne Wohnung 


von 6 Zimmern und Zubehör mit Warm⸗ 
Wafer e ng Vorgarten, evtl. Pferde 
ftall, Brombergerſtraße 10, ſofort a 
vermieten. | 


Erich Jerusalem, 10 


Bangeſchäft, Thorn, Brombergerſtr. 2 


2 Zimmer 
zum Sachen unterſtellen 


u vermieten. Zu erfragen bei 
- Fanslau, Schmiedebergiir. 1, part: 


Wohnung, 


3 Zimmer, Küche und Zubehör, web 
ſchönem Obftgarten ſofort zu vermieten. 
Beliherfr. P. Liebolt, Gramtſchen Kr. Thor 


freie 2 gut möbl, nme „,. ober 


* ehend zu vermieten 
3 Grabenſtr. 40, 1 (heaterplah). 


2 nut möbl. Zimmer 


8 mit Küchenben. zu vermieten. 
Breiteltr. 6, Eing. Maueritr., 2 Tr., E: 


2 möbl. Zimmer 


mit Balkon zu e . unte- 
lekt 

2 mODl. Ammer, be, ge 

zu verm. Wilhelmſtr. 7, Portier er | 


vom 25. 5. zu 
Gut möhl, Ammer dermit ite, ] 
Gerechteſtraße 18120, 2 Tr., Im 5 

2 gui möbl. Zimmer mit Balkon 
ſchöner Ausſicht zu vermieten. 

Zu erfr. in d. Geſchäftsſtelle d. „Brefle”; 
2 gut wil. Zimmer von jofort 5 
vermieten. Strobandſtr. 6, 2. Eig. 
G möbl. Schlaf u. Won Ta 


au vermieten. Stroband 
Imdst.Iimg.. Serie T5 4c .- F 
&.m.Bordz. zu 5. .. Getechteſtr. 28. T. 
Mn. Blmmer, wunder. Zage, 9e 


genüber dem Stadtpark, ſep. 9% 
legen, Aettr. Licht, Bad, evtl. Busche end: 
von jofort zu verm. Fiſcherſtr. 51,7 


Amfammeng. chan möbl. Aut 


mit 1 Balkon fofort zu 8 6, 1 


Waldſtraß 
T gut möbl. Zimmer 


IR 5 dem Stadtpark, von e 
vermieten. Brombergerſtr. 58, 1. 


Wobnungsgeſuche 
5— b Zimmerwohnung 


vom 1. u 5252 
ſtadt oder nnenitai 

N Angebote unter P. 1090 an 3 
schäftsstelle der „Preſſe“. 


ee = enen Ser 


T Bra En RE EURE wird v. 1. Oktob. 1917 zu mieten g 
Angeb. mit Preisangabe zu richten 42 

O. 1089 an die Geschäfte k. der „Beeile\ 
3. von ſofort 


ae eee 
mit anſchließendem Pferdeſtall und großer 
Wagenremiſe. Auch pachte ein 


Culmſee, Zimmerſtraße 26, En 
Oberſtabsarzt ſucht für ſich und je 
Frau 1 
2 gu möbl, Bimmet „ 
mit AL und Küchenanteil zum 
I] Jul. Telephonanſchluß im Haufe 2.0. 
Angebote mit Preisangabe unter 1 
1091 an bie Geftäftsftefte der 5 
mit Aa ee möglichſt in M . des 


zu mieten geſucht 


Werkmeiſter Neuleib 
bei Maſchinenfabrik Hirsch & Kraus! ) 


j 
| 
J 
I 
r. 


0 | 


71 


nu —:ĩͤ⸗«ũ DE 


